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Beſchlüſſe gegenüber dieſer Erklärung gefaßt 
werden ſollen. 

Von den Lohnkämpfen. Am Montag 
iſt das geſamte Perſonal der Niles⸗Werke 
in Ober⸗Schöneweide in einer Anzahl von 
zirka 1000 Mann ausgeſperrt worden. 
Den Anlaß zu dieſer Ausſperrung ergaben 
Differenzen, die zwiſchen den Arbeitern der 
Preßluftabteilung (zirka 40 Mann) und der 
Direktion ausgebrochen waren. Am 1. Juni 
ſchon kam es zwiſchen dieſer Abteilung und 
der Fabrikleitung zu Differenzen, die jedoch 
durch Zugeſtändniſſe der Firma beigelegt 
wurden. Wie der „Vorw.“ behauptet, ſeien 
dieſe Abmachungen nicht innegehalten worden; 
darauf traten die Arbeiter der Preßluftab⸗ 
teilung am Montag in den Streik. Die Fa⸗ 
brikleitung beantwortete dieſen Streik mit der 
Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter. — Wegen 
neuer Lohnſtreitigkeiten beſchloß die 
Hanno verſche Baumwollſpinnerei 
und Weberei Kr Üſchaft in Hannover 
die ung des Geſamtbetriebes und die 
Entläſſung ſämtlicher rund 1000 Ar- 
beiter. a 

Im Reichsgeſetzblatt Nr. 35 werden das 
Geſetz betreffend die Aenderung des Geſetzes 
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 9. Juni 1906, die 
Bekanntmachung betreffend die dem Inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen über den Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr beigefügte Lifte, vom 
9. Juni 1906, und die Bekanntmachung be⸗ 
treffend das Geſetz über die Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau, vom 14. Juni 1906, ver 


Monarch eines Verfaſſungsſtaates aber kann J mit den Niederlanden vom 18. Mai d. J. über 
er unmöglich die Schlächtereien billigen, die [den Verkehr mit Branntwein an der deutſch⸗ 
eine entmenſchte Soldateska im Auftrage ent⸗ niederländiſchen Grenze und den Entwurf einer 
menſchter Führer verübt hat. Jeder muß die Beſtimmung wegen Abänderung der Ziffer 2 
Mordtaten, die von den ſogenannten Revo- | der Bekanntmachung vom 27. Mai 1902 betr. 
lutionären von heute verübt wurden und ver⸗ die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
übt werden, verurteilen; aber die Sache des | jugendlichen Arbeitern in Walz⸗ und Hammer: 
ruſſiſchen Volkes ſelbſt, das jo ſchwer nach] werken den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

ſeiner Befreiung aus furchtbar drückendem Die geſtrige Sitzung des Kolonialrats 
Joch ringt, iſt uns Weſteuropäern doch ſym⸗ wurde um 10 Uhr eröffnet. Man trat zunächſt 
pathiſch, und wir glauben, daß auch Kaiſer | in die Generaldiskuſſion über den Etat von 
Wilhelm bis zu einem gewiſſen Grad die | Kamerum ein; hierbei wird die Landfrage 
ruſſiſche Volksbewegung, ſoweit fie auf le⸗ der Eingeborenen berührt und vom Vorſitzen⸗ 
galem Wege geht, mit freundlichen Augen | den erklärt, daß nur herrenloſes Land zu 
betrachtet. Nun ift es aber gerade der Zar, | Kronland umgewandelt wird. Im weiteren 
der mit allen Mitteln der Reaktion ſich dieſer [Verlauf der Generaldiskuſſion wird über die 
Volksbewegung entgegenſtemmt. Man ift | Schaffung eines Lehrſtuhls für Kolonialrecht 
längſt davon abgekommen, den Zaren als das und die Reformation der Prügelſtrafe 
unglückliche und ſchwache Opfer ſeiner Um- verhandelt. Zweiter Gegenſtand der Tages⸗ 
gebung zu betrachten. Schwach — ja, das ordnung iſt der Etat für Togo. Bei der 
mag er ſein, aber er iſt trotzdem verantwort⸗ Beratung über den Etat von Deutſch⸗Neu⸗ 
lich für alles, was in ſeinem Reiche vorgeht, | Guinea wird über Arbeitermangel geklagt 
und auf ihn fällt der größte Teil der Ver- und vor der Verwendung von Eingeborenen 
antwortung für dieſe entſetzlichen Dinge. Das des Schutzgebiets in anderen unſerer Kolonien 
Blut feines Volkes klebt an den Fingern | gewarnt. Hierauf werden die Etats von Samoa, 
dieſes Mannes — wird der deutſche Kaiſer | der Karolinen, Mariannen, Palau, und der 
ihm die Hand reichen? Marſchall⸗Inſeln beraten. Zum Schluß ſtattet 

Wir würden es bedauern — eine Kritik | der Vorſitzende der Landeskundlichen Komiſſion 
einer eventuellen Zuſammenkunft verbietet ſich]ſeinen Bericht über die Tätigkeit der Kommſſion 
natürlich von ſelbſt. \ im letzten Jahre ab. 

Rußland ſteht vor einer Neuordnung der Wer zahlt die Zigarettenſteuer? Behufs 
Dinge, und es wäre politiſch im hohen Maße] Abwälzung der Bandrollenfteuer 
ungeſchickt, fi) mit Machthabern zu befreunden, | auf die Raucher haben 142 deutſche 
die im nächſten Augenblick von der Höhe des | Zigarettenfirmen in einer Verſammlung zu 

Glücks 5 werden können. Und | Dresden eine Konvention beſchloſſen. 


8 iſt i n Au Firm ſich 2 S 
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kommt die Meldung, daß eine Zuſammenkunft 


bene 5 | 
zwiſchen dem deutſchen Kaijer und dem Selbft- 


herrſcher aller Reußen in Ausfiht genommen L FREI HM 


dieſem Dienstag in Berlin in den Geſchäfts⸗ 
\ ei. Und zwar ſollen die beiden Monarchen 
Der Kaiſer ging geſtern abends 7¼ Uhr 


räumen der Berliner Handelsgeſellſchaft au 
Grund der Satzung gegründet worden, die du 
das Reichsgeſetz betreffend die Uebernahme 
ich im Anſchluß an die Sommerreiſe des einer Garantie in bezug auf die Eiſenbahn 
deutſchen Kaiſers in den finnländiſchen Ge⸗ von Du ala nach den Manenguba 
wäſſern treffen. Wir wiſſen zwar nicht, ob der bergen, feſtgeſetzt iſt. Die Gemeinſchaft, 
Meldung eine beſondere Glaubwürdigkeit bei⸗ welche die 5 640 000 Mk. Vorzugsanteile und 
zumeſſen ift, aber bei der Beſtimmtheit, mit in Cuxhaven mit Gefolge auf den Dampfer die 11 000 900 Mk. vom Deulſchen Reiche mit 
der fie auftritt, ift wohl anzunehmen, daß eine „Willkommen“ und begab ſich dann an Bord 3 Proz. Jahresverzinſung und 120 Proz. 
derartige Entente nicht außerhalb des Bereiches der im Kai liegenden „Prinzeſſin Viktoria Rückzahlung garantierte Stammanteile us — 
der Möglichkeit und der Erwägungen liegt.] Luſſe“, empfangen von der Direktion der nahm, ſetzt fi aus einer größeren nach 
Nun iſt allerdings gar nichts dagegen zu | Hamburg-Amerika-Linie und vom Vorſtand hauptſächlich Berliner und Hamburger Banken 
jagen, wenn Kaiſer Wilhelm dem garen des Norddeutſchen Regattaver⸗ zuſammen. 
in Erwiderung der Begegnung von Björkö einen eins. Der Kaiſer nahm die Verteilung der Der Aerztetag und die Mittelſtands⸗ 
privaten, freundſchaftlichen Beſuch abſtatten] Preiſe der Wettfahrt vor und nahm dann an Krankenkaſſen. Der diesjährige Aerztetag 
will — der deutſche Kaiſer kann das halten, | dem Feſteſſen des Norddeutſchen Regatta⸗ der am 22. und 23. Juni in Halle ſtattfindet, 
wie er will. Es iſt aber anzunehmen, daß vereins teil. wird ſich auch mit der Frage der Mittelſtands⸗ 
man den Verſuch macht, der Begegnung einen Zum Oberpräſidentenwechſel in Schles⸗ Krankenkaſſen zu beſchäftigen haben. Und 
politiſchen Charakter beizumeſſen. Da wäre wig⸗Holſtein. Den aus Kiel ſcheidenden und zwar wild zu entſcheiden ſein, ob die Aerzte 
einiges zu der Angelegenheit zu ſagen. nach fünffähriger Tätigkeit als Leiter der Ver⸗ ji) bereit finden laſſen wollen, mit Vereini⸗ 
Zupörderſt. wir ſtehen heute nicht jo zu Ruß⸗ waltung in Schleswig⸗Holſtein nach Halle über⸗ gungen, die andere als verſicherungspflichtige 
land, daß die beiderfeitigen Herrſcher einander | ſiedelnden Oberpräſidenten v. Wil⸗ 5 zum Zwecke der Verſicherung gegen 
politiſche Beſuche machen könnten. Die mo ws ki ſieht man, wie aus Kiel geſchrieben Krankheit aufnehmen, ein Vertragsverhältnis 
ſarmatiſche Politik, die immer eine zweideutige wird, dort nur ungern gehen. Er hat zur Be⸗ über Leiſtung ärztlicher Hilfe einzugehen. Be⸗ 
Rolle in der Weltgeſchichte geſpielt hat, war ruhigung der Nordmark weſentlich beigetragen reits haben die Vertreter von Groß⸗Berlin 
in letzter Zeit nichts weniger als deutſchfreund⸗ | und die Härten und Fehler der Köller⸗Politik einen von 18 Pereinigungen unterſchriebenen 
lich, rotz der großen Opfer an Selbſtachtung, | mit großem Geſchick vermieden, ohne der däniſch⸗ Antrag angekündigt, in dem das Eingehen 
die einige preußiſche Staatsſtellen Rußland ge- proteſtleriſchen Agitation freien Lauf zu laſſen. eines ſolchen Verhältniſſes für unſtatthaft er⸗ 
bracht haben und zum Teil noch bringen. Die] Die Proteſtler haben v. Wilmowski ſcharf an: klärt wird. Offenbar ſind die mit den 
Hinterhältigkeit der ruſſiſchen Diplomatie, die | gefeindet, aber in dieſer Gegnerſchaft nie die Krankenkaſſen der verſicherungspflichtigen Per⸗ 
uns in Algeciras eine Niederlage bereitet hat,] Unterftügung gefunden wie beim Köllerſchen ſonen gemachten Erfahrungen auf die Ent⸗ 
muß unſeren maßgebenden Perſönlichkeiten zu | Regime. Trotzdem oder richtiger wohl gerade ſchließungen der deutſchen Aerzteſchaft nicht 
denken gegeben haben, und da der deulſche] deshalb iſt das Deulſchtum in der Nordmark ohne Einfluß geblieben. 
1 die Zeichen der Zeit nicht unbeachtet zu erſtarkt. Es hat ſich im letzten Jahrfünft Zum Fiasko der Kornhäuſer. Die acht 
laſſen pflegt, wird er wohl die ruſſiſche Freund⸗ } kräftig entwickelt. In der Optantenfrage lenkte großen Kornſilos, die der preußiſche Staat 
ſchaft nicht allzuhoch einſchätzen. Zu dem muß | v. Wilmowski vorſichtlich ein und zeigte einen vor einigen Jahren zu dem Koſtenaufwand von 
betont werden, daß der Jar Selbſtherrſcher,, gangbaren Weg zur Löſung. 1905 wurden beinahe 400 000 Mk. neben dem Güter⸗ 
alſo dem Ausland gegenüber für die Machi⸗] wieder däniſche Optantenkinder zur Ableiſtung bahnhof in Halle a. S. errichtete und 
nationen ſeiner Regierung verantwortlich iſt. des Militärdienſtes in Preußen zugelaſſen. die dann an die Halleſche Kornhaus⸗Genoſſen⸗ 
Aus dieſem Grunde iſt es nicht wahr⸗ Die Entwickelung war in allen Teilen der ſchaft verpachtet wurden, zuletzt aber leer 
ſcheinlich, daß etwa durch eine neue Zus Provinz während der Tätigkeit Wilmowskis, ſtanden, ſollten, wie gemeldet am vorigen 
ſammenkunft politiſche Freundſchaftsbande, die | der kein Dränger und Stürmer war, eine ruhige Sonnabend auf Ab bruch verkauft 
in Wirklichkeit zwiſchen Deutſchland und und geſunde. werden. Das höchſte Gebot betrug nur 
Rußland nie beſtanden, geknüpft oder erneuert In das Herrenhaus berufen iſt durch 1300 Mk.! 
werden ſollen. Rußland hat ſeinen Bundes- Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juni 1906 der Wegen Beleidigung des Erzbiſchofs 
genoſſen im Welten und liebäugelt außerdem | Rittergutsbeſitzer und Erbkämmerer G raf v. Stablewski hatte ſich der General⸗ 
mit England, — Deuiſchland hat wohl nicht von der Schulenburg ⸗ Heßler zu ſekretär des Oſtmarken vereins 
den Ehrgeiz, der vierte im Bunde fein zu Vitzenburg (Kreis Querfurt) auf Präſentation Dr. Schoultz vor der Strafkammer in Kre⸗ 
wollen. Zum andern muß auf die ſchweren] des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
inneren Kriſen verwieſen werden, die Rußland | in dem Landſchaftsbezirk Oſt⸗Thüringen an 
eben durchmacht. Stelle des am 5. November 1905 verſtorbenen 
Majors a. D. und Rittergutsbeſitzers Karl 
von Helldorf⸗St. Ulrich. 
Der Bundesrat überwies in ſeiner Sitzung 
am Dienstag die Vorlage betr. ein Abkommen 


CTagesſchan. 


* Die Verteuerung des Portos im 
Nahverkehr ſoll am 1. Juli in Kraft treten. 

*Die Kamerun⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
zum Bau der Eiſenbahn von Duala nach den Manen⸗ 
gubabergen iſt am Dienstag in Berlin gegründet 
worden. 


Der Altenbekener Tunnel wird, wie 
amtlich beſtätigt wird, am 1. Juli wieder in Be⸗ 
trieb genommen werden. 


* Im Gebiet des Mittel⸗ und Nieder⸗ 
rheins ſind durch Gewitter und Hagel große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet worden. 


Der Kreuzer „Niobe“ ift in Wilhelmshaven 
in Dienſt geſtellt und wird demnächſt nach Oſtaſien 
abdampfen. 


“In Luxemburg follen eine Brau⸗ eine 
Bigaretten- und Automobilſteuer nach 
deutſchem Muſter eingeführt werden. 


Das engliſche Unterhaus hat beſchloſſen, 
die Beratung über die Schulvorlage abzukürzen und 
ſich Anfang Auguſt zu vertagen. 


In Kronſtadt herrſcht äußerlich Ruhe. Die 
Truppen ſtehen außerhalb der Stadt, auf allen 
Kriegsſchiffen ſind aber von den nem die Ver⸗ 
Ion: abgenommen und die Munition iſt fortge⸗ 
ſchafft. 


* Der Sultan von Marokko wird die 
Generalakte der Algeciras⸗Konferenz unter⸗ 
zeichnen. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


| . Kalier Wilhelm und Zar 
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Der Kampf gegen die Fahrkartenſteuer 
wird in der 207 ſervativen „Schleſ. Ztg.“ 
mit anerkennenswertem Eifer und Geſchick fort⸗ 
geſetzt. Jetzt veröffentlicht das Blatt eine Zu⸗ 
ſchrift, in der es heißt: „Die Regierung ahnt 
wohl nicht, welche Erregung über die 
Fahrkartenſteuer und die ſogenannte Reform 
im Publikum vorhanden iſt, ſonſt überlegte ſie 
die Sache ſich zweimal. Ich bin wahrſcheinlich 
nie ein „Nörgler“ geweſen, aber dieſe famoſe 
Reform ſteht doch zu ſehr im Zeichen — 
nicht des Verkehrs, ſondern — der Verkehrt⸗ 
heit. Die preußiſchen Staatsbahnen haben 
für 1906/7 einen Ueberſchuß von 632 Millionen 
Mark, ſie verzinſen und tilgen die ganze 
Preußiſche Staatsſchuld mit 296 Millionen Mk. 
und liefern darüber noch 336 Millionen Mark 
für allgemeine ſonſtige Staatsbedürfniſſe. Hier 
war einmal eine Gelegenheit, in einer etwas 
großzügigen Weiſe eine Reform 
durchzuführen, ſtatt ve iſt ganz kleinliche 
Fiskalität dabei maßgebend. Ich möchte Sie 
anregen, in der letzten Stunde noch einmal die 
Durchführung der Reform in einer unſiskaliſchen 
Weiſe und unter erneuter Prüfung auf Grund 
des durch die Fahrkartenſteuer völlig verſchobenen 
— oder beſſer „verzerrten“ — Bildes zu fordern.“ 

Die Erhöhung des Poſtkartenportos im 
Stadt⸗ und Nahverkehr, ſowie die Erhöhung 
für das Porto der außerordentlichen 
Zeitungsbeilagen ſoll tatſächlich ſchon am 
1. Juli d. J. in Kraft treten. Die Poſtkarte 
wird dabei von 2 auf 5 Pfennige erhöht. Am 
Donnerstag wird ſich nach dem „Berl. Lokal⸗ 
Anzeiger“ der Bundesrat mit dieſer Angelegen⸗ 
heit endgüllig befaſſen, worauf eine entſprechende 
Verordnung des Reichskanzlers ergehen wird. 

Zur Lebensmittelverteuerung. Eine 
Erhöhung des Preiſes für 
Schweinefleiſch um 10 Pf. pro Pfund 
beſchloß eine Verſammlung der Fleiſchermeiſter 
von Frankfurt a. M. und Umgebung. 
Weitere Preiserhöhungen wurden für die 
allernächſte Zeit angekündigt. — Eine Er⸗ 
höhung des Bierpreiſes um 2 Mk. 
pro Hektoliter haben die nord weſt⸗ 
deutſchen Brauereien in Braun⸗ 
ſchweig, Hannover, Detmold uſw. beſchloſſen.— 
In Köln wurde am Montag abend in einer 
Konferenz der neuen Kölner Mietervereinigung 
und des Brauerei⸗ Verbandes namens des 
Brauereiverbandes die Erklärung abgegeben, 
daß die Brauereien unter keinen Umſtänden von 
der Preiserhöhung von 1,50 Mk. 
pro Hektoliter heruntergehen würden. Am 
Donnerstag findet nunmehr eine Sitzung der 
Wirte⸗Vereinigungen ſtatt, in welcher beſtimmte 


feld zu verantworten. Der Erzbischof hatte 
Niemand weiß, wie ſich Kaiſer Wilhelm 


Strafantrag geſtellt, weil Dr. Shonit in einer 
öffentlichen Verſammlung in Krefeld am 2. No⸗ 
perſönlich zu den Vorgängen im Zarenreiche 
ellt. Er hat bis jetzt jede Kundgebung in 


vember v. J. geſagt haben ſoll, die Regierung 
dieſer Richtung unterlaſſen. Als aufgeklärter 


dokumentiere ihre ſchwächliche Haltung, indem 
ſie den ſchlimmſten polniſchen Hetzer, Dr. 
v. Stablewski, als Erzbiſchhof von Poſen⸗Gneſen 


Bern 


beſtätigte. Dr. Schoultz beſtritt den Ausdruck 


„Hetzer“ gebraucht zu haben, gab aber 


zu, 

den Erzbiſchof und die polniſche Geiſtlichkeit 
charf angegriffen zu haben, und wollte für die 
ieſen vorgeworfene Vorſchubleiſtung großpol⸗ 


niſcher Propaganda den Wahrheitsbeweis an⸗ 


treten. Nach längerer Verhandlung wurde der 


Angeklagte freigeſprochen. a 


Aus Deutſch⸗Südweſtafrika iſt Dienstag 


morgen der Dampfer „Ernſt Woermann“ in 


Hamburg eingetroffen. Er überbrachte die Leiche 
des Bezirksamtmanns Hauptmanns Hennig 
v. Burgsdorff. An Bord der „Ernſt Wör⸗ 


mann“ ſind zurückgekehrt: Die Majore Wil⸗ 
helmi und Dany, die Hauptleute Horn, von 
Hornhardt, und Spalding, die Oberleutnants 
Wzrodenk und Medding, Leutnant Eyſſen, 
Stabsarzt Lion, Oberarzt Andreſen, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Wetzel, Oberzahlmeiſter Jeske, Lazarett⸗ 

Schillmann, die Proviantamts⸗ 


20 ektor 
Affſtenten Dahms und Bernſer ſowie etwa 


105 Unteroffiziere und Mannſchaften. — Ein 
weiteres Telegramm aus Hamburg von 
Dienstag mittag teilt mit: Für den in Süd⸗ 
weſtafrika ermordeten Bezirksamtmann, Haupt⸗ 
mann v. Burgsdorff, fand heute vormittag am 
Peterſen⸗Kai eine Trauerfeier ſtait. Das Ober: 
kommando der Schutztruppe vertrat Oberſt⸗ 
leutnant Quade, den Hamburger Senat Senats⸗ 
ſekretär Dr. Hagedorn. Das Regiment, Hamburg“ 
hatte eine Ehrenkompagnie mit der Regiments⸗ 
muſik zu der Trauerparade geſtellt. Als der 
Sarg in den Waggon gebracht wurde, feuerte 
die Ehrenkompagnie drei Salben ab. Die 
Leiche wurde nach Frieſen (Provinz Branden⸗ 
burg) übergeführt. 
Kurze Meldungen aus dem Reich. Der 
Prinzregent von Bayern verlieh aus Anlaß 
des Abſchluſſes der Reichsfinanzreform 
dem Staatsminiſter, Finanzminiſter Freiherrn 
v. Rheinbaben das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens der Bayeriſchen Krone und dem 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherrn 
v. Stengel das Großkreuz des St. Michael: 
Verdienſtordens. — Dem Kriegsminiſter 
v. Einem genannt v. Rothmaler iſt das 
Kreuz und der Stern der Komture des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen 
worden. — Der Staatsjekretär des 
Auswärtigen v. Tſchirſchkiy iſt Montag 
abend aus Norderney nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. — Die europäiſche Fahrplan⸗ 
konferenz, die in Bremen ſtattgefunden 
hat, beſchloß, bei den Vertragsſtaaten die ver⸗ 


ſuchsweiſe Einführung der dritten Klaſſe in 
Expreßzügen innerhalb Europas zu beantragen. 
Bei Polenführern in 
Zabrze wurden Hausſuchungen nach 
verbotenen Schriften vorgenommen. Beſchlag⸗ 


mehreren 


nahmt wurde eine Anzahl derſelben. 


heit 


Profeſſor reicht tritt — Rechte 


der Frauen ein. Petrunkewitſch ſpricht 
Feet der Rechte der Juden unter 
Hinweis auf die Vorgänge in Bialyſtok, er 


führt aus, man müſſe ſich beeilen, um die 


Gleichheit bei den Israeliten einzuführen, im 
anderen Falle würde Blut fließen. 

Aus Bialyſtok meldet ein Petersburger 
Augenzeuge, daß die Zahl der 
mordeten gegen 200 betrage. Am 
Montag wurden 70 beerdigt; einige Leichen 
lagen zwei Tage lang auf der Straße. Die 
— Menge geſtattete den Sanitätsperſonen 
nicht, ſie fortzuräumen. 

indruck gewinnt man im Hoſpital. Der 
ganze Hof iſt mit Blut getränkt. Viele 
Leichen bieten einen erſchütternden Anblick; 


ſie ſind nur eine unförmige Fleiſchmaſſe. Einen 


Leichnam fand man mit gebundenen Händen, 
die Augen waren ihm durch lange Nägel aus⸗ 
gebohrt. Neben ihm liegt der Leichnam eines 
zehnjährigen Mädchens, dem beide Beine mit 
einem Beil abgehackt ſind. Soldaten drangen 


in verſchiedene Häuſer ein und befahlen den 


Bewohnern herauszutreten. Darauf wurden 
die chriſtlichen Leute von den jüdiſchen ge⸗ 
ſondert und die letzteren ieergeſcheſen⸗ Ein 
Chriſt proteſtierte gegen dieſe ka A 
Darauf wurde auch er erſchoſſen. — Daß die 


Juden wirklich zu Unrecht beſchul⸗ 


digt worden ſind, die Metzeleien durch 
Attentate auf die Fronleichnamsprozeſſion 
egen ſich heraufbeſchworen zu haben, geht 
1 auch aus amtlichen Meldungen herpor, 


ie in ruſſiſchen Blättern erſchienen find, ohne 
von der offiziöſen Telegraphenagentur weiter 


verbreitet worden zu ſein. So ließ der Gou⸗ 
verneur von Grodno, nachdem die Hauptarbeit 
in Bialyſton bereits getan war, bekaunt⸗ 


-Streik auf der 
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bewilligt. 


fort. 


Ers 


Einen fürchterlichen 


machen, daß bei der Prozeſſion weder chriſtliche 
Geiſtliche noch Kinder verletzt worden ſind. 
Die Streikbewegung in Rußland. In 
Petersburg dauert der Bächkerſtreik fort; 
auch geſtern war die Mehrzahl der Bäckereien 
geſchloſſen. Auch die Erdarbeiter und Stein⸗ 
ſetzer ſind in den Ausſtand getreten. Der 
Syszan⸗Wiasma⸗ 
Eiſenbahn hat eine Gärung unter den 
Eiſenbahnarbeitern des Petersburger Bahn⸗ 
knotens erzeugt. Die Maſchiniſten der 
Nikolaibahn haben für heute einen Streik 
angekündigt, falls ihre Forderungen nicht 
erfüllt würden. Die Gendarmerie und die 
Bahnverwaltung erhielten Weiſung, umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Ueber partielle 
Streiks in verſchiedenen Geſchäftszweigen 
liegen Meldungen vor aus Breſt⸗Litowsk, 
Krementſhug, Odeſſa, Kaluga, Jekaterinoslaw, 
Shitomir, Radom, Uſtjug und Saratow. 

* Auf der Genfer Konferenz befaßte ſich 
am Montag die Kommiſſion mit der Frage 
des unbeſchränkten Schutzes der mili⸗ 
täriſchen Sanitätsein richtungen. 
Lange Erörterungen rief die Frage hervor, ob 
es angebracht ſei, zwiſchen fliegenden und feſt⸗ 
ſtehenden Sanitätseinrichtungen zu unterſcheiden. 
Die vierte Kommiſſion befaßte ſich mit den 
Modalitäten der Verwendung und allgemeinen 
Anerkennung des Armbandes als Zei⸗ 
chen des Roten Kreuzes. Ein Dele⸗ 
gierter legte die Notwendigkeit der Aufſtellung 
von Beſtimmungen dar, welche der mißbräuch⸗ 
lichen Verwendung des Roten Kreuzes auf 
dem Gebiete der Induſtrie ſteuern ſollen. 

* Das Bandenunweſen auf dem Balkan. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Nach In⸗ 
formationen der Pforte überſchritt eine aus 
30 Mann beſtehende Griechenb an de die 
türkiſche Grenze. Der türkiſche Geſandte in 
Athen iſt beauftragt, ernſte Vorſtellungen zu 
erheben. — Ein Telegramm des Wali von 
Uesküb meldet, daß vorgeſtern in einem Dorfe 
in der Kaza Berane ein Sergeant und 
drei Gendarmen, angeblich auf Anſtiften 
der montenegriniſchen Regierung, von Chriſten 
getötet worden ſeien. 

* Der Sultan von Marokko machte nach 
einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Tanger in einer am 13. Juni in Fez abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Notabeln Mittei⸗ 
lung von den in der Akte von Algeciras 
enthaltenen Forderungen. Es ſcheint, daß der 
Sultan die Akte unterzeichnen wird. 


Een — 
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CTulmſee, 19. Juni. Heute ertrank beim 
Baden der 10 Jahre alte taubſtumme Schüler 
Falkiewicz im See am Sandberge. Die Leiche wurde 
erſt nach vier Stunden geborgen. — In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde von der Ent⸗ 
E 0 des Herrn Miniſters über den Bauplatz für 
as Progymnaſium und Ankauf dieſes Grundſtücks 
in der Wilhelmstraße Kenntnis genommen. Der Bau 
ſoll im Jahre 1908 fertig geſtellt fein. Die Maurer- 
und Zimmerarbeiten für die Kühlhalle im Schlacht⸗ 
hauſe wurden dem Baugewerksmeiſter Rothe für 
11400 Mark übertragen. Der Ankauf des Weik'ſchen 
Hauſes auf dem Markte für 46000 Mark wurde 
Der freiwilligen Feuerwehr wurden zur 
Anſchaffung von Rettungsgeräten 270 Mk. und zur 
Unterhaltung der vom Zimmermeiſter Welde erbauten 
Seebadeanſtalt 300 Mark bewilligt. 


Strasburg, 18. Juni. Herr Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Gaede in Stras⸗ 
burg hat ſeitens des Kaiſerlichen Kabinetts die 
Aufforderung erhalten, an der Nordlands⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers teilzunehmen. 

Rehhof, 19. Juni. Ein Bahn meiſter⸗ 
wagen, welcher mit Baumaterialien beladen 
war, entgleiſte, ſchlug um und begrub 
die Arbeiter unter ſich. Ein Arbeiter wurde 


ſchwer verletzt, daß er mit dem nächſten 


Zuge nach Stuhm ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Einem andern waren mehrere 
Finger abgeſchnitten, die andern hatten weniger 
ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Elbing, 19. Juni. Der Medizinalrat 
Dr. Semon - Danzig, der Kreisarzt Richter 


Berg und der Landrat von Etzdorf be⸗ 
gaben ſich heute nachmittag nach Cadinen 
behufs Prüfung des dortigen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes im Zuſammenhang 
mit dem geplanten Beſuch der Kaiſerin. 
Danzig, 19. Juni. Eine Anzahl fran⸗ 
zöſiſcher Ingenieure iſt, auf einer 
Studienreiſe begriffen. zu zweitägigem Aufent⸗ 
halt in Danzig eingetroffen. — Die feierliche 
Eröffnung des neuen Reichsbankge⸗ 
bäudes iſt für Mitte Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen, falls bis dahin die noch reſtierenden 
Innenarbeiten fertiggeſtellt ſein ſollten. f 


Danzig, 18. Juni. Selbſtmord durch 
Erhängen beging am Sonnabend abend 
in ſeiner Wohnung in der Dienergaſſe der 
Schiffszimmermann Dartel. Seine Frau hatte 
vor einigen Tagen verſucht, ſich ebenfalls das 
Leben zu nehmen und zwar dadurch, daß ſie 
Salzſäure trank. Sie erreichte ihre Abſicht 
nicht, denn ſie befindet ſich zurzeit auf dem 
Wege der Beſſerung im Stadtlazarett Olivaertor. 


Soldau, 19. Juni. Die 16jährige Tochter 
der Eigenkätner Dlugokinskiſchen Eheleute in 
Hohendorf iſt beim Tor fumſtellen auf 
eine Moorbrücke infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit in eine ca. 12 Meter tiefe Torfkaule ge⸗ 
fallen und nach der „Allenſt. Zig. ertrunken. 

Allenſtein, 19. Juni. Größere Land⸗ 
er werbungen hat unſere Stadt in letzter 
Zeit gemacht und weitere Ankäufe ſchweben 
noch, ein Zeichen, daß noch viele Bauten be⸗ 
vorſtehen. Das aus Anlaß der Silberhochzeit 
unſeres Kaiſerpaares geſtiftete Armen⸗ und 
Siechenhaus wird demnächſt erbaut 
werden. — Der urſprüngliche Plan, die kö- 
nigliche Regierung in der Kleebergerſtraße zu 
erbauen, iſt aufgegeben worden. Das Re⸗ 
gierungsgebäude wird in der Nähe der 
Herg-ejukirche zu ſtehen kommen, es iſt dazu 
Land für 50 000 Mk. angekauft. Auch mit 
dem Bau unſeres Elektrizitätswerkes ſoll 
uunmehr begonnen werden. 


Wehlau, 19. Juni. Eine Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion, mit dem Präſidenten Göpel 
an der Spitze, bereiſte in den letzten Tagen die 
in Ausfiht genommene neue Bahnſtrecke 
Wehlau⸗Bartenſtein, deren erſter Teil 
Wehlau⸗Friedland bereits als Nebenbahn im 
diesjährigen Etat enthalten iſt, während die Reſt⸗ 
ſtrecke Friedland ⸗Bartenſtein erſt im nächſten 
Jahre zur Entſcheidung kommt. 


Raſtenburg, 19. Juni. Ein Wolken: 
bruch ging über unſere Stadt und deren Um⸗ 
gebung hernieder. Die Waſſermaſſen ergoſſen 
ſich mit Gewalt über die Straßen, über⸗ 
ſchwemmten dieſe und drangen in zahlreiche 
Keller ein. Auf verſchiedenen Höfen iſt das 
Geflügel ertrunken. Vom Lande treffen Nach⸗ 
richten ein, daß die Regengüſſe der Heu⸗ und 
Kleeernte viel geſchadet haben und wenig Hoff⸗ 
nung auf einen einigermaßen guten Ertrag 
beſteht. 

Angerburg, 18. Juni. Montag früh 
entgleiſte der Perſonenzug Nr. 401 
auf der Strecke Angerburg⸗Goldap bei Kilo⸗ 
meter 38,5. Das Gleis Angerburg:Lößen iſt 
geſperrt. Die Station Jötzen ſandte, da der 
Betrieb durch Umſteigen aufrecht erhalten 
wird, einen Hilfszug zur Aufnahme der Paſſagiere 
ab. Verunglückt iſt niemand. 

Lyck, 19. Juni. Eine unſinnige Wette 
hat wieder ein Opfer gefordert. Vor einigen 
Tagen waren in Sczeczynowen die Arbeiter 
Ludwig Knigge und Adolf Jablonke zuſammen. 
Erſterer rühmte ſich, daß er imſtande ſei, ganz 


ſchnell 2 Liter Schnaps auszutrinken. Da J. 
ihm widerſprach, kam es zur Wette. 
1 | Sieger wurde ein Achtel Bier ausgeſetzt. Schneller 


Dem 


als man gedacht, war die Wette ausgetragen, 
denn in fünf Minuten hatte K. den Schnaps 
vertilgt. Die Folgen blieben natürlich nicht aus; 
er verſchied nach wenigen Stunden an 
Alkohol vergiftung. 


Woszellen, bei Lyck, 19. Juni. Beim 
Abtragen eines Berges in der Nähe unſeres 
Sees fanden die Arbeiter das Skelett 
eines Reiters und Pferdes, ein 
eigenartig geformtes langes Meſſer und über 
40 Silbermünzen mit der Jahreszahl 1662. 


Königsberg, 19. Juni. Tödlicher 
Unfall. Am Freitag kam der Beſitzer 
Polkowski aus Zechen nach Johannisburg, 
um für ſeinen verſtorbenen Vater einen Sarg 
zu holen. Während er an der Brandruine 
des „Deutſchen Hauſes“, an deſſen Wieder⸗ 
aufbau gearbeitet wird, vorbeiging, ſtürzten 
ein paar durch den Regen gelocherte Ziegel» 
ſteine dem Vorbeigehenden auf 
den Kopf, ſo daß er, nach einigen Stunden 
verſchied. 


Inſterburg, 19. Juni. Die Verlegung 
der Regierung von Gumbinnen nach 
Inſterburg wird hier noch immer lebhaft be⸗ 
ſprochen. In Inſterburg könnte, wie das 
„Oſtpr. Tagebl.“ ſchreibt, die Regierung auf 
einem zur Verfügung ſtehenden ſchönen Bau⸗ 
platze ſofort, ohne jede Beeinträchtigung des 


Betriebes in Gumbinnen, einen einheitlichen 


Monumentalbau errichten. während der Be⸗ 
trieb durch einen Bau in Gumbinnen geſtört 
werden würde; es müßten erſt viele Häuſer 
abgebrochen werden, und ſchließlich könnte 
doch nur ein „Flichwerk“ geſchaffen werden, 
weil das Hauptgebäude ſtehen bleiben müßte. 
Eine ſchwere Schädigung Gumbinnens ließe 
ch dadurch vermeiden, daß das neue nach 
dem Oſten zu legende Reitinſtitut nach 
Gumbinnen käme, wo es Trakehnens wegen 
am günſtigſten läge. Ferner könnte ein Teil 
der in den nächſten Jahrzehnten zu erbauenden 
öffentlichen Inſtitute in Gumbinnen gebaut 
werden, ſo daß von einer Gefährdung des 
Wohlſtandes der Gumbinner nicht mehr die 
Rede fein kann. — Wie verlautet, ſoll die Ver⸗ 
legung endgültig aufgegeben ſein. 


Schönlanke, 19. Juni. Beim Baden 
im Dt. Croner See ertrank der 20 Jahre 
alte hoffnungsvolle Bautechniker Meyer, ein 
Sohn des hieſigen Poſtſchaffners Meyer. 

Gneſen, 19. Juni. Vor einigen Tagen 
iſt das bei Welnau belegene, 1000 Morgen 
große Rittergut Sroczyn für rund 400 000 
Mark in den Beſitz der Anſiedlungs⸗ 


kommiſſion übergegangen. Wie der 
„Lech“ heute berichtet, iſt auch das 600 Morgen 
große, an die Stadt grenzende Rüben len 
Kornhof an die Anſiedlungskommiſſion 
verkauft worden, wobei der Morgen mit 600 
Mark bezahlt wurde. Wegen eines über 2000 
Morgen großen äußerft wertoollen Beſitzes, in 
unmittelbarer Nähe Gneſens belegen, ſteht ge 
nanntes Inftitut in Kaufverhandlungen. Die 
Aufteilung der zahlreichen bereits früher im 
Kreiſe erworbenen Anſiedlungsgüter ſchreitet 
rüſtig vorwärts; ſo geht der Kreis Gneſen, 
der vor 15 Jahren meiſt nur aus Gütern be⸗ 
ſtand, unaufhaltſam der Aufteilung in bäuer⸗ 
liche Beſitzungen entgegen, was auf die 
Geſchäftsverhältniſſe unſerer Stadt befruchtend 
einwirkt. 

Znin, 19. Juni. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat in letzter Zeit die Güter 
Birkenfelde, Bozejewice, Stadtgut Znin und 
Lawrenzhof erworben. Die Geſamtfläche ge 


nannter Güter beträgt gegen 8000 Morgen 


IonaLes. 


Thorn, 20. Juni. 

— Perſonalien. Dem Waſſerbauinſpektor 
Rathke aus Bromberg iſt die Waſſerbau⸗ 
inſpektion in Marienwerder übertragen worden. 
— Die Verſetzung des Amtsgerichtsſekretärs 
Kumm in Marienburg an das Amtsgericht 
in Rieſenburg und die Uebertragung der Ge⸗ 
ſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe in 
Marienburg auf den Amtsgerichtsſekretär 
Adam daſelbſt ſind zurückgenommen. 

— Prüfungen und Kurſe. Die erſte 
Prüfung für Schwimmlehrer und Schwimm⸗ 
lehrerinnen beginnt beim Weſtpreußiſchen 
Provinzial » Shulkollegium in Danzig am 
2. Auguſt. — Wie in früheren Jahren, beginnt 
auch zu Anfang Oktober d. J. in der 
Turnlehrer - Bildungsanjtalt zu 
Berlin ein Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrern, der 6 Monate dauert. In dieſem 
Jahre werden 20 Bewerber mehr als in den 
Vorjahren einberufen werden. 

— Der Bezirkseiſenbahnrat für die 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg trat geſtern in Königsberg zu 
ſeiner 25. Sitzung unter Vorſitz des Präſidenten 
Heinſius⸗Danzig zuſammen. Es wurde ein 
Antrag Seydel-Chelhen angenommen, nach dem 
Ausnahmetarife Torten de 
Wegebauſtofftarifs für von den 


Herſtellungsſtätten in den Provinzen Poſen, 


Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen eingeführt 
werden dürfen. Ferner wurde ein Antrag 
Sack⸗Königsberg auf dauernde Beibehaltung 
des Ausnahmetarifs für Eis angenommen 
Ein Antrag Bahr⸗Landsberg a. d. W. auf 
Einführung eines Poſtſchnellzuges ab 
Berlin, um die von Hamburg 11,59 Uhr ein⸗ 
gehenden Briefe noch mitzunehmen, wurde 
abgelehnt. 

— Für die notleidenden Deutſchen 
Rußlands find bei dem Berliner Hilfsaus⸗ 
ſchuß bis zum 31. Mai 666755 Mk. 65 Pf. 
eingegangen, bei dem Frauen⸗Hilfsausſchuß 
bis zum 2. Juni 24849 Mk. 74 Pf. Weitere 
Gaben ſind dringend erwünſcht. 

— Wohnungsgeldzuſchuß. Durch das 
Geſetz vom 9. Juni 1906 betr. Abänderung 
des Geſetzes über die Bewilligung von Woh⸗ 
nungsgeldzuſchüſſen vom 30. Juni 1873 iſt der 
Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte mit 
Wirkung vom 1. April 1906 wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt worden: In den Orten der Servisklaſſe 
A 360 Mark, I 270 Mark, II 216 Mark, 
III 162 Mark, IV 108 Mark. Die erhöhten 
Wohnungsgeldzuſchüſſe gelangen in den nächſten 
Tagen rückwirkend vom 1. April d. Js. zur 
Zahlung. 

— Die Tagung der Handlungsgehilfen. 
Die General- Verſammlung des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehilfen wählte Berlin 
als Ort der nächſten Verſammlung des Ver⸗ 
bandes im Jahre 1907. 

— Damen im Poſtdienſt. Die Einſtellung 
weiblicher Kräfte in den Dienſt der Reichs⸗ 
poftverwaltung, die feit einigen Jahren auf 
die Fernſprechämter beſchränkt war, ſoll jetzt 
bei den Poſtämtern erſter Klaſſe, den Bahn⸗ 
poſtämtern und Telegraphenämtern wieder in 
dem früheren Umfange erfolgen. Dagegen 
wird in Zukunft bei den Poſtämtern dritter 
Klaſſe die Verwendung weiblicher Perſonen 
auf die erwachſenen Familienglieder der Poſt⸗ 
verwalter beſchränkt bleiben. 


— Die Fahrkartenſteuer⸗Beiträge werden 
wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet nicht zu⸗ 
rückge zahlt. Wer feine. Fahrkarte nich 
voll ausnutzt, insbeſondere eine Rückfahrkarte 
nicht zur Rückfahrt verwendet, hat auch dann, 
wenn er das Fahrgeld zum entſprechenden 
Teile erſtattet erhält, keinen Anſpruch au 
irgendwelche Vergütung des gezahlten Steuer⸗ 
betrags. Dieſer wird erhoben für die Aus⸗ 
fertigung der Fahrkarte, d. h. der Urkunde, 
in der ſich die Eiſenbahn vertragsmäßig zur 
Beförderung einer gegen Zahlung eines 


| 


— Aus dem Gymnafium. Die Herren 
Oberlehrer Dr. Wilhelm und Sem tau 
vom hieſigen Königlichen Gymnaſium ſind zu 
Profeſſoren ernannt worden. — Die 
Ferienreiſe der Schüler der Oberklajjen des 
Königlichen Gymnaſiums und Realgymnaſiums 
führt diesmal an die See. Als Reiſeziel iſt 
gewählt Rügen und Kopenhagen mit 
einem Abſtecher nach Bornholm. Leiter der 
Reife, an welcher 6 Oberlehrer und 33 Schüler 
teilnehmen, iſt wiederum Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kanter. „ 


— gur Bognhewegung unter den Bäcker⸗ 
geſellen. Die Bemühungen auswärtiger 
Agitatoren, den hieſigen Bäckergeſellen ihre 
Lohn- und Arbeitsverhältniſſe „recht klar vor 
Augen zu führen“ und ihre Lage als recht 
troſllos hinzuſtellen, ſcheinen nur ein Stroh⸗ 
feuer entfacht zu haben. Daß die hieſigen 
Bäckergeſellen, wie ihnen von einem Hamburger 
Kollegen klargemacht wurde, in Ermangelung 
einer genügenden Organiſation „noch nicht reif 
genug“ ſind, um zu dem „Univerſalmittel“, dem 
Streik, zu greifen, muß ihnen wohl eingeleuchtet 
haben. Das bewies die letzte Verſammlung 
in der „Oſtbahn“, in der insgeſamt ein Dutzend 
Perſonen, darunter nur die Hälfte Thorner 
Bäckergeſellen, anweſend waren. Zur Verhand⸗ 
lung mit den Vertretern der Bäckermeiſter am 
11. d. Mts. erſchienen ſechs Vertreter der Ge⸗ 
ſellen, von denen feitens der Innung nur zwei 
anerkannt wurden, ſo daß die Verhandlungen 
nicht ſtattfanden. Die daraufhin in der letzten 
Verſammlung beſchloſſenen Einigungsverhand⸗ 
lungen mit der Innung durch Vermittelung 
des Gewerbegerichts können nicht ſtattfinden, 
a, wie uns mitgeteilt wird, nur noch ein 
Bäckergeſelle die Lohnkommiſſion“ bildet. Da 
die bisherigen Bemühungen ein Schlag ins 
Waller waren, drohen die Geſellen mit der Er⸗ 
richtung einer eigenen Bäckerei. Für Freitag 
den 22. d. Mts., ift eine neue Verſammlung 
der Bäckergeſellen in der „Oſtbahn“ anberaumt. 


— Zum Verkehr mit Rußland. Die 
Station Grajewo meldet amtlich, daß Güter 
nach Bialyſtok, Petersburg⸗Warſchauer 
und Polljaßie⸗Bahn und hintergelegenen 
Stationen bis auf weiteres nicht ange⸗ 
nommen werden, ausgenommen Eilgut und 
Gepäck. — Die ruſſiſche Paßſteuer, 
die mit 5 Rubel für Jahrespäſſe zur Deckung 
des rufſiſch⸗ japaniſchen Krieges erhoben wurde, 
ſt jetzt aufgehoben worden. 


— Beſitzveränderung. Geſtern iſt das 


Niederbayern der Maurer Renner ſeine 


beſtimmten Betrages verpflichtet, und es ift 
Ehefrau beſtialiſch totgemartert 


gleichgültig, ob dieſer Vertrag etwa ſpäterhin 
eine Abänderung erfährt. Nur dann, wenn 
eine Fahrkarte, die noch nicht durchlocht iſt 
oder nachweislich nur zum Betreten des Bahn⸗ 
ſteigs benutzt wurde, zurückgegeben wird, ſoll 
auch der volle Steuerbetrag erſtattet werden, 
da in dieſem Falle die Ausfertigung der Ur⸗ 
kunde als rückgängig gemacht gilt. 

— Weſtpreußiſcher Reiterverein. Für 
das am Sonntag, den 8. Juli d. Is., auf dem 
Rennbahn⸗Platz Danzig⸗Zoppot ſtattfindende 

Rennen des Weſtpr. Reitervereins ſind folgende 
Rennen vorgeſehen: 1. Artillerie⸗ Jagd: 
rennen (3 Ehrenpreiſe und 3 Unterſchriften.) 
2. Preis von Marienburg (750 Mk. 
und 6 Unterfchriften) 3. Damenpreis 
(Ehrenpreis und 500 Mk. 21 Unterſchriften.) 
4. Talma:Pr eis (1000 Mk., 4 Unterſchriften.) 
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N. N. Das Höchſteinkommen der Berliner Volks⸗ 
ſchulrektoren beträgt 5600 Mk. und ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Grundgehalt 2400 Mu., Alterszulagen 
2400 Mk. (nach 31jähriger Dienſtzeit) und freie 
Dienſtwohnung im Werte von etwa 800 Mk. Wegen 
einer Erhöhung vom 1. April n. Js. ab, ſchweben 
Unterhandlungen. 


Die Vorgänge in Rußland 

Moskau, 20. Juni. Bei dem hier garni⸗ 
ſonierenden 1. Donſchen Koſakenregiment 
wurde von der Polizei eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen. Die hierüber empörten Koſaken 
deſchloſſen in einer Verſammlung einſtimmig, 
an der Unterdrückung der Volksunruhen ſich 
nicht zu beteiligen. 

Petersburg, 20. Juni. Der Bächkerſtreik 

hat ſich nun auch auf die benachbarten 
Sommerftiſchen aus gedehnt. 


Ein polniſches Komplott gegen 
Rooſevelt. 

Neuyork, 20. Juni. Ein Anarchiſten⸗ 
komplott zur Ermordung Rooſevelts iſt 
entdeckt. Salaſzkiwicz, der frühere Präſident 
des polniſchen Klubs von Portland Oregon, 
beſchuldigte Klubgenoſſen, daß ſie Vereins⸗ 
mittel mißbraucht hätten, um einen Anſchlag 
vorzubereiten. Angeblich haben 80 Propagan⸗ 
diſten ſich in Portland verſchworen und hätten 
bereits eine geeignete Gelegenheit, in Waſhing⸗ 
ton erforſchen laſſen. 

Brunsbüttelkoog, 20. Juni. Der Kaſſer 
iſt vormittags an Bord der „Leipzig“ hier 
eingetroffen und fuhr dann durch den Nord⸗ 
Oſtſeekanal nach Kiel. : 

Kiel, 20. Juni. Der Kronprinz iſt heute 
hier eingetroffen und hat ſich am Vormittag 
an Bord feiner Jacht „Angela II“ begeben, 
um an der erſten Wettfahrt im Kieler Hafen 
teilzunehmen. 5 

Hof (Bayern), 20. Juni. Beim Baden in 
einer mit Waſſer gefüllten Lehmgrube ſind 
drei Knaben im Alter von 9 bis 12 Jahren 
ertrunken. 

Leipzig, 20. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf geſtern die Reviſion des Banklehrlings 
Karl Brunke, der vom Landgericht Braun⸗ 
ſchweig am 21. März wegen Tötung der 
Geſchwiſter Haars mit deren Einwilligung 
ſowie wegen Diebſtahls in 20 Fällen zu 
8 Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 

Oran, 20. Juni Bei dem Einſturz eines 
Neubaues wurden 35 Arbeiter verſchüttet. 
Bisher ſind 16 Perſonen aus den Trümmern 
hervorgezogen worden, von denen 15 ſchwer 
verletzt ſind und 1 tot iſt. Ei 

Bukareſt, 20. Juni. Geſtern fand unter 
großem Gepränge die Eröffnung der Natio⸗ 
nalausſtellung ſtatt. Das Königspaar, der 
Thronfolger mit Gemahlin wurden lebhaft 
begrüßt. Der Handelsminiſter hielt die Er⸗ 
öffnungsrede und rühmte ſodann die Verdienſte 
des Königs. Der König erwiderte mit einer 
längeren Rede, in der er günſtige Entwickelung 
des Landes ſchilderte. 

iſt die aus allerfeinſten Roh⸗ 
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SEI — — — 


Ueber neue Unwetter in Weſt⸗ 
deutſchland, wo wolkenbruchartige Regen 
und Hagel großen Schaden anrichteten, er⸗ 
halten wir folgende Drahtberichte: In München⸗ 
Gladbach iſt am Montag ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen niedergegangen, der 
einen noch nicht überſehbaren Schaden ange⸗ 
richtet hat. Die Straßen ſtanden einen Meter 
hoch unter Waſſer. Die eindringenden Waſſer⸗ 
mengen löſchten in mehreren Fabriken die 
Keſſelfeuerung aus. — In Dil lingen a. d. 
Saar ging ein fürchterliches, einſtündiges 
Hagelwetter nieder, Felder und Baumfrüchte 
ſind bis auf den letzten Halm zerſchlagen. 
Auch aus dem Moſeltal laufen Unwetternach⸗ 
richten ein. Im Mofelweinort Zeltingen richtete 
das Wetter ſchweren Schaden an. Der Bahn⸗ 
damm wurde überſchwemmt. In Uerzi 

erſchlug der Blitz den Feldhüter Steilen. 
— Das Unwetter hat am Mittel- und Nieder⸗ 
rhein ſtrichweiſe großen Schaden angerichtet. 
Unzählige Fernſprechleitungen ſind zerſtört, 
auch in einzelnen Weinbergen hat das 
Unwetter Spuren der Verwüſtung zurück⸗ 
gelaſſen. In Köln ſchlug ein Blitzſtrahl in 
eine mit Paſſanten beſetzte Wirtschaft. Die 
Hausbewohner und Gäſte blieben glücklicher⸗ 
weiſe unverſehrt. 


* Hochwaſſer in Böhmen. Aus 
Prag wird gemeldet: Bei der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe im Sazawa-Gebiet ſind 37 
Wohngebäude, eine Anzahl Wirtſchafts gebäude 
und mehrere Mühlen zerſtört worden, ebenſo 
find bei neun großen Fiſchteichen die Dämme 
. Den er 9 ig üt 
Gasthaus „Zum Goldenen Löwen“ fortgeſchwemmt. Auch die Parkanlagen des 
in Thorn⸗Mocker von Herrn Jonatowski an eee ee * * en a 


einen Berliner Geſchäftsmann zum Preije von ; S 
a 0 Mk. verka: 25 ie ns überſchwemmt und ſchwer beſchädigt. Der 
nne . Schaden zählt nach Hunderttauſenden. 16 


mann zu dem geſtern gemeldeten Ver kau 5 
des „Wiener Cafs“ mitteilt, beträgt del 555 meiſt Frauen und Kinder, find 
e r A 


von dem neuen. Beſitzer zu zahlende Kauf⸗ 
preis nicht 68 000 Mk., wie berichtet, fondern Kurze Chronik. Die Ermordung 
R eines ſechsjährigen Knaben in 


69 000 Mk. 

— Schwurgericht. Wegen voriä „ Lüdenſcheid durch einen Verwandten der Eliern 
ſtiftung hatte ſich bene der Bus der 3 des Knaben hält die Bevölkerung in begreif⸗ 
vorgeführte Arbeiter Paul Richau, zuletzt in Witzleben licher Aufregung; der Körper des Knaben war 
fannt 5 e Rn . von Meſſerſtichen in geradezu grauenhafter 
folgender Sachverhalt zugrun e: In der Nacht 1 — Weiſe zerfleischt Nach Ausſage der Aerzte 
18. Oktober 1903 brannte in Burske eine der Witwe] muß das Kind einen martervollen Tod geſtorben 
Pauline Marohn daſelbſt gehörige Inftkate vollſtändig ſein. Der Täter erhängte ſich, er hatte 

ein Zerwürfnis mit den Eltern des Kindes, an 
denen er ſich auf dieſe Weiſe rächte. — Die 


nieder. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich 
20jährige Schneidertochter Landsknecht in Ham⸗ 


5. Großer Preis von Zoppot (2 
Ehrenpreiſe, 6000 Mk., 20 Unterſchriften.) 
6. Weichſel⸗Preis (Ehrenpreis, 1200 Mk., 
14 Unterſchriften.) 7. Geheimrat Rennen 
4800 Mk., 12 Unterſchriften.) 

— 22. Preußiſches Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt in Graudenz 1906. Die An mel⸗ 
dungen zu dem Feſte ſind ſo ſtark, daß auf 
eine große Beteiligung zu rechnen ſein wird. 
Von einzelnen Vereinen, ſogar aus weitentfernten 
Städten, haben ſich bis zu 100 Mitglieder ge⸗ 
meldet. In der letzten Sitzung des Entree⸗ 
Ausſchuſſes unter dem Vorſitz des Herrn 
Lazarett⸗Inſpektors Bork wurde erwähnt, daß 
auf dem Feſtplatze ein Tanzboden errichtet 
wird, der ähnlich wie die Thüringer Tanz⸗ 
böden bei den großen Volksfeſten eingerichtet 
werden ſoll. — Der Muſikausſchuß 
(Vorſitzender Herr Oberbürgermeiſter Kühnaſt) 
hat beſchloſſen, für die Tenor⸗Partie zu „Lands⸗ 
knechtsleben“ Herrn Opernſänger Jungbluth 
aus Berlin zu engagieren. Die Bariton ⸗ 
Partie hat Herr Lohnmann » Braudenz über⸗ 

| nommen. Zu Mittwoch voriger Woche waren 
die Frauen und Töchter der Mitglieder 
der Graudenzer „Liedertafel“ zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen worden. Die gezeichneten 
Beträge haben die Erwartungen bei weitem 
überſchritten, ſo daß der Feſtwagen der Königin 
Luiſe beſonders glanzvoll ausgeſtattet werden 
kann. Die Hauptgruppe wird nach dem be⸗ 
kannten Steffekihen Bilde der Königin Luiſe 
mit den beiden Prinzen geſtellt werden. Als 
Blumenſchmuck werden nur Kornblumen und 
weiße Lilien verwendet werden. Bei Aufſtellung 
des Feſtzuges, der faſt 3000 Meter lang wird, 
ſoll beſonders darauf Rückſicht genommen 
werden, daß ſämtliche Teilnehmer den voll⸗ 
ſtändigen Fes ehen könne. 
park. Wir erinnern nochmals daran, daß 
morgen abend im Ziegeleipark von ſämtlichen 
Kapellen der hieſigen Garniſon ein großes 
Monſtrekonzert ausgeführt wird. Abgeſehen 
von dem wohltätigen Zweck — der Ueber⸗ 
ſchuß iſt für den Garniſon⸗Unterſtützungsfonds 
und den hieſigen Militärfrauenverein beſtimmt 
— dürfte der Beſuch der Veranſtaltung zu 
empfehlen ſein, weil die Darbietungen einen 
ſeltenen Kunſtgenuß bereiten werden. i 
— Aus unſerm Muſeum. Das hieſige 
Muſeum iſt kürzlich um ein Wertſtück bereichert 
worden. Zwölf Herren, die in Paris geweſen 
ſind, haben 200 Mk. für einen Abguß der 
Venusſtatue aus dem Pariſer Louvre geſpendet 


ug 


ſofort auf den Angeklagten, der mehrere Jahre bins 
durch bei der Frau Marohn in Dienſten geſtanden 
N kurz vor dem Brande aber entlaſſen worden war. 


und dieſen dem hieſigen Muſeum als Geſchenk ur Ueberführung des Beſchuldigten führte die An- | burg ſpaltete ihrem angetrunkenen (Ohne Gewähr.) 
überwieſen. * ent iſt von der Firma ne ar Sehe dle 5 Hes 33 Vater den Schädel durch einen Beilhieb, e Juni. 35 — 55 
Auguſt Gerber in Köln in Marmorimitation habe, daß er einige 1 = Aussen 4 — als er in die Wohnung ſeiner getrennt Sperreichge Banknoten 85,28 85,20 
ausgeführt. Geſtern fand im Beiſein des Herrn Feuers äußerte: „Heute wird die Kate noch in von ihm lebenden Ehefrau eindrang. — Nuſſt „ RT ARE 
Bürgermeiſter Stachowitz die Beſichtigung des | Flammen aufgehen“, und daß er ſich in der Brand» | Bei Meinburg in Niederbayern wurde die ze auf Warihan . . . —.— oh 
Geſchenks durch einige Damen und Herren ſtatt. 3 90 ae 2. dag e eee gräßlich verſtümmelte Leiche des Eh 105 eichs anl. unk. 1906 =. 978 
Herr Profeſſor Semrau gab hierbei Er⸗ bei ſeinen vier erſten en n a Silber ren 3öjährigen Handlangers Mendl aufgefunden. 205 pgt. Preuß. Konſols 1906 99,60 99,60 
läuterungen über das Original der Venus | die Täter Haft entſchieden in Abrede geftellt, bei feiner | Der Mordtat dringend verdächtig wurde der pat 5 aaa 87,60 87,50 
atue. In der Geſchichte der griechiſchen Kunſt,] fünften Vernehmung aber zugeftanden habe, daß auch Bauersjohn Graſſel verhaftet; es iſt unaufge ⸗4 pät. Thorner Stadtanleihe . 102,50 102.50 
chiſch i 
jo führte der Vortragende aus, ſpielt die endlich für die Schuld des Angeklagten fein Ver⸗ klärt, ob ein Raubmord, Luſtmord oder | 3, pat. 2 1885 Rane ee 
f ; 0 ſchwinden bald nach dem Brande ſpreche. Der Ange⸗ 88 f ; 85 31. Mpr. Neulanbſch. N Pfr.] 87,60 97.60 
age — = eme an allge klagte ſtellte heute in Abrede, der Brandftifter ge 7 577 1 8 ene 243 p gt. a 1 , 85,40 85,40 
e yal ihren gamen von der griechiſchen | weſen zu fein. Auf Vorhalt des Vorſitzenden, wes⸗ niergebenen unter rau er | 4 pit. Rum. Anl von 1894 . 91,40 | 91,50 
Injel Melos, wo fie im Jahre 1820 von einem a er die Brandftiftung im Vorverfahren einge- | Dienftgewalt führte den Hauptmann und | 4 pät. Aufl. untf. St. N. 71,80 21,2 
Grikhllcen Bauern gefunden und ſpäter nach Handen habe, vermochte der Angeklagte eine aufklärende Kompagniechef 3. vom Grenadierregiment | 4, got oln. Pfandbr. . . 7 55 — — 
dem Pariſer Louvre gebracht wurde. Das dt ’ . 12 vor das egsge er fünften 5 5 0 
Pee gebracht . dae Krtegegtsicht der fünften Fer end. 8400 | 10700 
Pariſer Original ſtammt anſcheinend aus dem | fährt, bejahten die Schuldfrage und verneinten die auf | Diviſion in Frankfurt a0. Das Urteil Diskonto-Kom.- Ge. 183,50 | 183,20 
3. Jahrhundert vor Chriſto. Dieſes Modell | Antrag des Berteidigers geftellte Frage nach dem lautete auf ſechs Wochen Stubenarreft. | Nordd. Kredit⸗Anftalt — 121,50 
Jahrh 1 
zeigt eine Frauengeſtalt in der höchſten Blüte | Vorhandenſein mildernder Umſtände. Dieſem Spruche Während der ganzen Dauer der Verhandlung | Alg. e EEE RE — — 
und beſten Entfaltung. Auffallend iſt an ihr der 82 Jahn J en Gerichtshof den Angeklagten | war die Deffentlihkeit ausgeſchloſſen. — — — „„ 
verhältnismäßig kleine Kopf und die ſchmal — Befunden: Eine ſilberne Broſche Die Gebrüder Dieckſche Farbenfabrik inn 240,75 | 241.10 
geöffneten Augen. Die Bedeutung der 8 8 1 in Wernigerode iſt über Nacht vollſtändig Weizen: lono Newyork 94.— 94 
Statue wird verſchieden ausgelegt. Nach] Der Waſſerſtand der Weichſel bei [niedergebrannt. — In Frankfurt „Juli A nn u 
einer Deutung ſoll Aphrodite einen Teil einer er betrug heute 2,36 Meter über Null, a. M. wurden, wie ein Telegramm meldet, 1 Be „„ 
Gruppe bilden, man denkt ſie ſich in der Ge⸗ dei Warſchau 2,60 Chwalowice - vier Bauunternehmer wegen betrüge⸗ Roggen: Juli 5 158,75 | 158,25 
meinſchaft mit dem Kriegsgott Ares. Eine bei Zakroczyn —,— Meter. riſchen Bankerotts verhaftet. — Der » September 155,50 | 185,— 


— Meteorologiſches. Temperatur + 12 
hechſte Temperatur + 28, niedrigſte + 9, 
Wetter: heiter. Wind: nordoft. Luftdruck: 28,1. 


Voraus ſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 


nördliche Winde, vorwiegend heiter, trocken, 
Temperatur nicht erheblich verändert. vi 


Schillno, 20. Juni 1906. 
Am Montag abend wollte der Sohn des Holz⸗ 
deklaranten Düffeldorf den Heizer des hier am 
Weichſeluſer ſtationierten Choleradampfers durch 
einen Revolverſchuß erſchrechen. Der uß ging 
nicht los; die Waffe entlud ſich aber bei nä⸗ 
herer Prüfung und die Kugel drang dem Düffeldorf 
in den Köpf. Es iſt fraglich, ob der Verwundete 
am Leben erhalten bleibt, da die Kugel noch nicht 

entfernt werden konnte. ar 0 


„„ 05 


Münchener Kriegsſchüler Max Lei⸗ 
pold, Sohn eines Profeſſors in Regensburg, 
Fähnrich beim 6. Feldartillerie⸗Regiment, hat 
ſich in der elterlichen Wohnung 
erſchoſſen; der Grund iſt unbekannt. 5, 
In Rödelheim erhängten ſich, wie ein 
Telegramm meldet, ein 55jähriger Ba 3 n« 
arbeiter und feine 16 jährige 
Tochter, weil beide in einem ſträflichen Ver⸗ 
hältnis zu einander ſtanden. — Den Berliner 
Morgenblättern zufolge überfuhr der 
Schnellzug Köln » Leipzig bei Freienohl 
einen Leiterwagen, der vollſtändig zertrümmert 
wurde. Von den Inſaſſen wurde einer ge⸗ 
tötet und einer ſchwer verletzt. — Dem 
„Berl. Lokalanz.“ zufolge hat in Albing in 


andere Deutung ſtellt ſie als Siegerin im Urs 
teil des Paris dar. Bei unparteiijcher Beurteilung 
könne man aber kaum zu dieſem Schluſſe 
kommen, da der Blick der Aphrodite in die 
Ferne gerichtet iſt und nichts Sieghaftes 
t, ein Moment, das auch in der ganzen 
Haltung des Körpers zum Ausdruck kommt. 
Viel Wahrſcheinlichkeit ſpricht für die An⸗ 
ſchauung, daß Aphrodite einen Schild in der 
Hand gehalten hat und ſich in dieſem ſpiegelte, 
N Vorgang, mit dem auch die Haltung des 
Körpers im Einklang ſtehen würde. 
Zum Schluß gab Herr Profeſſor Sem rau 
Über verſchiedene Abbildungen der Benus und die 
iehung der einzelnen Bilder zu einander 
Erläuterungen. 


ee 156,75 156,25 
Reichs bankdiskont 4½ %, Lombard⸗Zinsfuß 5½ 0% 


HBolzverkehr auf der Beapl. 
Bei Schillno paſſierte ſtromab: Von M. Zudtet- 
mann per uckermann, 3 Traften: 1891 kieferne 
Rundhölzer. Von Bengſch per Mecklenburg, 1 Traft: 
544 kieferne Rundhölzer. Von Bengſch per Zieſe, 
3 Traften: 1894 kieferne Rundhölzer. Von F. Urbanski 
per Spinadel, 2 Traften: 480 kieferne Rundhölzer, 
1500 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 


Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei m 


leiden nicht 


Mieke, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 
belegene, im Grundbuche von 
Thorn Bromberger⸗Vorſtadt 
Band IV Blatt 99 zur Zeit 
der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Maurers und 
Technikers Wilhelm Beichle 
in Thorn, zurzeit Soldat im 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 71 
in Graudenz, eingetragene 
Grundſtück 


am 24. Auguſt 1000, 
vorm. 9½ Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 

— an der Gerichtsſtelle — 

Zimmer Nr. 22 — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt ein Hof⸗ 
raumgrundſtück, in der Thal⸗ 
frabe Nr. 30 in Thorn belegen, 

der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 1363 und in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 
326 eingetragen und iſt 4 ar 
60 qm groß. 

Es enthält ein Wohnhaus 
mit Seitenflügel und Hofraum, 
Sid ein Hinterhaus, mit zu⸗ 
ammen 3810 Mk. Nutungs- 
wert, 

Thorn, den 18. Juni 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


In unſer Handelsregiſter 
Abteilung A iſt heute unter 
der Nummer 72 die Firma 
Robert Reineit in Culmſee, 
Inhaber Kaufmann Robert 


Reinelt in Culmſee eingetragen 


worden. 
Culmſee, den 16. Juni 1906. 


Königliches Amtsgericht 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Ausfertigung von 
Sagdicheinen 


erfolgt jetzt im Zimmer Nr. 50 
des Rathaufes (Oſtſeite, 2 Treppen). 
Thorn, den 19. Juni 1906. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — 
Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden 

Gewerbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen 

übernehmen und fortſetzen und 

c) neben ihrem bisherigen Ge⸗ 

werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung des: 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, dießewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 
8 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungsan⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 
der Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
1 N. anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im letzteren Falle wird 
dieſelbe in der Sprechſtelle für 
Bureau I, Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 19 entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., noch 
das Anlage⸗ und Betriebskapital 
3000 MR. erreicht, von der Ge: 
werbeſteuer befreit ſind, ſo ent⸗ 
bindet dieſer Umſtand nicht von 
der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 
des im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur 
Anmeldung eines ſteuerpflichtigen 
Gewerbebetriebes innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche 
die Anmeldung eines ſteuerfreien 
e Gewerbebetriebes unter⸗ 
aſſen, auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichs⸗ Gewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft beſtraft werden. 

Thorn, den 14. Juni 1906. 

Der Magiſtrat. 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Nach Rheinland 


eg ich zu dauernder Fabrikarbeit 
ei hohem Lohn und 


freier Fahrt 


200 Arbeiter, jow. a. Schlosser 

Keasel- Schmiede, Klempner, 

Tischler u. Böttcher. 

Fr an Max Wunderlich, 
olp. 


Pe “0 


Für den Sommer empfehlen wir als bekömmliches Hausgetränk 


Deutſchen Haustrunk, weiß 


½ Flaſche 0,25 Mk., ½ Flaſche 0,50 Mk. 


Deutſchen 


Haustrunk, rot 


½ Flaſche 0,30 Mk., / Flaſche 0,60 Mk. 
ohne Glas bei Abnahme von / oder % Flaſchen. 


Es ſind dieſes kleine, leichte Landweine der Obermoſel und der Pfalz, 
für ſchnellen Konſum beſtimmt. Sie ſind immer im Sommer leichter und 


bekömmlicher als Bier. 


ae uns. L. Dammann & Kordes 


Weingroßhandlung. 


Jr.. en 


2 1000 


Anaben- Waschblusen 


die ich durch die letzte kalte Witterung Gelegen- 
heit batte, spottbillig einzukaufen, 


Donnerstag, Freitag und 


stelle ich 


Sonnabend zum Ausverkauf. 


Früherer Preis Stück bis 4.00 Mk., jetzt in 
allen Grössen, zum Aussuchen, das Stück 


5. 
=" Mark 1.65. 22 


Es ist dieses ein nie wiederkehrender Gelegenheitsposten. ——— 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzes für die nachſtehenden ſtädtiſchen 
Inſtitute bis zum 1. September 1906 ſoll vergeben werden und zwar in 
folgenden Loſen: 


1. für das Rathaus 300 rm Kiefernkloben 1. Kl. 
2. für das Katharinenhoſpital 120 „ A 4 
3. für das Bürgerhoſpital 183. 5 ir 
4. für das St. Georgenhoſpital 90 „ © Pr 
5. für das St. Jakobs hoſpital 130 „ N 7 
6. für die höhere Mädchenſchule 40 „ 1 * 
7. für die Knabenmittelſchule 4 5 
8 155 die Bürgermädchenſchule und II. Ge. 

meindeſchule 150 „ 5 5 
9. für die III. Gemeindeſchule 30 „ 1 a 
10 für die IV. Gemeindeſchule 6 „ Pr 7 
11. für die I. Gemeindeſchule 100 „ x 5 
12. für die evangeliſche Knabenſchule und die 

evangeliſche Mädchenſchule Mocker 16 „ “ N 
13. für die Katholische Knabenſchule Mocker 12 „ N 7 
14. für die katholiſche Mädchenſchule Mocker 12 „ 7 1 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum und zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter 
9 inkl. Anfuhr an das pp. Inſtitut ſind bis zum Freitag, den 
9. Juni er, vormittags 9 Uhr 30 Minuten, verſchloſſen und verſiegelt, 
auf dem Bureau I des Rathauſes abzugeben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt dort an dem genannten Tage um 
9 Uhr 45 Minuten in Gegenwart der eventl. erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch im Bureau I eingeſehen werden oder von dort 
abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 


Thorn, den 15. Juni 1906. 
Der IIlagiitrat. 


10-20 Mk. beiter enter Lehrling gesucht. 


im Haufe nebenbei verdienen. 
Kruse & Cartensen 


Proſpekt für 10 Pfennig-Marke. 

Heriordia - Verlag, Herford 31. hot hiſches Atell 

PE otogr es Atelier 
Sehlohla e 14 II. 


IV re el | Ger Tre 


J. M. Wendisch Nachfi. 
Alexander Riitwoger. 


Ein junger tüchtiger 

Arbeiter 
Kontoristin 

Anfängerin) für Buchführung und 


wird gesucht. 
Alexander Rittweger. 

orreſpondenz geſucht. Offerten 
unter F. A. an die Geſchäftsſtelle 


Einen erſten zuverläſſigen 
dieſer Zeitung. 


verheirateten 
Landkatscher Verkäuferin 
mit der Branche vertraut, der 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein. 
A. E. Pohl, Baderstr. 28. polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Alfred Abraham. 


Daſelbſt können ſich Spülfrauen 
oder Mädchen melden. 


10 


lt. Ma 3, 


— — — 
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Gewerbeschule zu Thom. 


Am 18. Oktober d. Js. werden 
zwei Abteilungen, 


die Bauſchule und die 
= Handelsſchule, 


An der Bauſchule Wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe) 
unterrichtet. 

Der Lehrplan iſt der gleiche wie 
an den vollklaſſigen Königlichen 
Baugewerkſchulen. 

Nach erfolgreichem Beſuche der 
III. Klaſſe können die Schüler, ohne 
ſich einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen, in die II. Klaſſe jeder 
Königlichen Preußiſchen Baugewerk⸗ 
ſchule eintreten. 

An der Handelsſchule werden 
8 Kurſe für junge Handels⸗ 

efliſſene und Mädchen eingerichtet. 
Der erſtere Kurſus dauert 1 Jahr, 
der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 
reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindeſtens der Nachweis des erfolg⸗ 


reichen Beſuches einer 6klafjigen 


Volksſchule erforderlich. 

In den zweiten Jahreskurſus 
unmittelbar eintreten können junge 
Mädchen, welche eine höhere Schule 
mit gutem Erfolge beſucht haben. 
Alles weitere beſagen die Lehr⸗ 
pläne, welche koftenfrei verſandt 
werden. 

Da nur eine beſchränkte Zahl von 
Schülern Aufnahme finden kann, 
wird baldigſte Meldung angeraten. 


Direktion: Opderbecke, Prof. 


Am Freitag, den 22. Juni, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Max Cohn, Seglerſtraße 24, in 
ſeinem Laden 
das ganze Warenlager in 
Weiß⸗ und Kurzwaren 
zu jedem Meiſtgebot im einze nen ver⸗ 
kaufen, da der Laden geräumt 
werden muß. Es bietet ſich auch 
Gelegenheit für Händler billig zu 
kaufen. 


Julius Hirschberg, 
Auktionator, Culmerſtr. 22. 


Aufwartemädchen 
geſucht. Rausch, Araberſtraße 5. 


gewordene 0 f M 5 Grosses 
0 ns N 4 7 
tie Ya, | War St dam 
 —— 
den Tivoli=Garten, | 


Ziegelei-Park, 
donnerstag, d. 21. Juni 1906, abends 7 Uhr: 
Große 


Muſik⸗ Aufführung 


ſämtlicher Muſikkorps der Garniſon (ca. 220 Mufiker) 
zum Beſten des Garniſon⸗Anterſtützungsfonds und des 
Militär⸗Frauen⸗Vereins zu Thorn. N 


Zum Vortrag kommen folgende Mufikftüce : 


1. Schützen⸗Marſc h 8 Blon. 

2. Ouvertüre 3. Op. „Roſamunde“ Schubert 
3. Große Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ Bizet. 

4. „Air militair“, Charakterſtücckrnkn . Morley 

5. „Du und Du“, Walzer a. d. Opt. „Die Fledermaus“ Strau 

6. Ouvertüre zum Trauerſpiel „Egmont“ Beethoven. 
7. „Ein Sommertag in Norwegen“, Große Fantaſie Willmers. 
8. „Schaukel⸗ Walzer“ a. d. Ausſtattungs⸗ Revue „Auf 

Ing eto: „Holländer. 

9. Selektion aus „The Mikado Sullivan. 
10. Zwei Ungariſche Tänze Nr. 5 und 6 . Bradms. 
11. Einzugsmarſch a. d. Op. „Rienzi «kk... Wagner. 
12. „Halleluja“, Chor a. d. Oratorium „Der Meſſias“ Händel. 
13. „Soldateska 1870 u. 71“, Potpourri. Seidenglanz. 
14. Kreuzritter⸗Marſch ee . Henrion. 
15. „Unter dem Kyffhäuſer“, Fanfaren⸗Marſchh . . Schröder, 


Eintrittspreis: 50 Pfg., im Vorverkauf in der Zigarren⸗Handlung 
von Dus ki und in der Buchhandlung von W. Lambeck, Breiteftr., | 
40 Pfg., Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pfg. pro Perfon. N 

Die von Herrn Scheibe ausgegebenen Freikarten haben für diejes 
Konzert keine Gültigkeit. 


Nach Schluß der Aufführung ſtehen Straßenbahnwagen bereit. 


Krelle. Möller. Böhme. Pannicke. 
Henning. Böhm. Nimtz. 
Babrikmäöchen .- -I. „iodermaune“ 
Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 4. 
— nen 


Morgen Donnerstag: 
Wichtige Besprechung u. | 
Probe zum $ängerfest, 


Vollzähliges Erſcheinen dringend 
notwendig. 9 
Der Boritand. 


Krieger- | 


Gramtschen und Umgegend. 


Am 24. Juni er., nachm. 3 
im Lokale des 


Sommer fes 


beſtehend in 5 
Konzert, Preisschiessen, ge- 
lustigungen für Kinder u. Janz. 


Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierdurch freundlichſt ein⸗ 


geladen. . Vorſtand. | 
Sonntag, l. 23. Juni, nachmittags 4 U 


veranſtaltet der 


Rathol. Frauenverein 


St. Vincent à Paulo 
im ane — Schloßſtr. 9 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen, 
verbunden mit Konzert u. Tombola 
Gütige Spenden werden Sonntag 
den 24. d. Mts, vorm. von 11 Uhr 
an im Schützenhauſe entgegengenomm. 
Eintritt 25 Pfg. Kinder 10 Pig | 
Um zahlreichen Beſuch bittet I 
Der Boritand. 


Schützenhaus. Thon. 


Mittwoch, 20. er., Abends 8 Uhr | 


stehen auerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 


Kunststickerei 
in vorzüglicher Weise geeignet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 


Reparaturen und Zubehörteile 
aller Syſteme. 


Niederlage in Pfaff-Nähmaschinen 
bei: 


I bunt. Thom, Biden nn 39. 


Einen gebrauchten, noch gut erhaltenen 


Plateau-Bierwagen, 
ca. 30 Zentner Tragkraft, ſowie 
einen Stehwagen ſ uch t ſofort zu 
kaufen 


Eine gut erhaltene, aber zu klein 


Mieter zu verm. Strobandſtr. 6. 
Möbl. Zimmer z. v. Culmerſtr. 1 I. 


Baste cbantdl Steinkohlen 
Sauon-Brikplis 
Kleingemachtos Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Uimer, Mocker. 


(Bei ungünfligem Wetter im Saale.) 


Sonntag, den 24. Juni: 
ges Gastspiel der alt’ 
renommierten urfidelen N 


—— Bliemchen’s — 
Leipziger Sänger. 


Direktion: Wilhelm Gipner. 
(Seit 1888.) (Seit 1868.) 
Gänzlich neues, urkomiſches und 


durchſchlagender Erfolg! — 

lacht und weint Tränen. 

Anfang 8 ¼ Uhr. — Kaſſenpreis 60 Pl. 

In meinem Haufe Baderſtr.24 Billets vorher: 4 50 Pfg. in den 

iſt per ſofort oder 1. Oktober er. die | Zigarrengeſchäften der Herren le 
errmann, ſow 


3. Etage e 


n Die Firma Bliemchen's Leipziger 
zu vermieten. 8. Simonsohn. Sänger bürgt für ne genußreichen 
2 ſehr gut möblierte Zimmer 15 


Abend in Ernſt und Scherz. 
mit ſeparatem Eingang zu vermieten 
Breiteſtraße 18 III. 


E Oſtdeutſche 


— 


N 


LFROMNZIELLES 


Briefen, 18. Juni. Bei dem am Sonn- 


w 


tag von der Schützengilde veranſtalteten 


Feſtſchießen errang Herr Fabrikbeſitzer Adolf 
Werner den von dem Hauptvorſtand des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins geſtifteten Wander⸗ 
orden. — Herr Gutsbeſitzer Funck hat ſein 
gegen 570 Morgen großes Gut Königlich⸗ 
Roßgarth an die Anſiedlungskommiſſion 
verkauft. Der Verkaufspreis beträgt rund 
470 Mk. für den Morgen. Herr F. kaufte 
das Gut im Jahre 1901 für 215 000 Mk. 

Marienwerder, 18. Juni. Herr Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Heiſius 
aus Danzig beſichtigte am Sonnabend mit 
mehreren Räten der Direktion die Arbeiten 
am Bau der neuen Weichſelbrücke 
bei Grabau. 

Marienburg, 18. Juni. Zu dem 
geſtrigen Taubſtummenfeſt waren über 
300 Taubſtumme männlichen und weiblichen 
Geſchlechts erſchienen. Vormittags wurde für 
beide Konfeſſionen Gottesdienſt abgehalten. 
Danach fand im Geſellſchaftshauſe ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, dem ſich abends Theateraufführungen 
ꝛc. anſchloſſen. — Der Arbeiter Johann D. 
aus Dit. Damerau, Kr. Stuhm, der geſtern 
abend am Blume⸗Denkmal ſeinen Rauſch aus⸗ 
ſchlafen wollte, ſtürzte einen etwa 
10 Meter tiefen, ſteilen Abhang her⸗ 
unter, wobei er ſich ſtarke Verletzungen am 
Kopfe zuzog. Er mußte dem Krankenhauſe 
zugeführt werden. 


a in Pr. Holland mit 
ſeiner ragenden Burg hatten ſich diesmal die 
Vertreter der oſtpreußiſchen 
Städte zu ernſter Arbeit zuſammengefunden. 
Mit allen Zügen trafen ſie im Laufe des 
Sonntags ein, am Bahnhofe feſtlich empfangen 
und durch die im vollſten Flaggenſchmuck 
prangende Stadt nach den Quartieren geleitet. 
Nach kurzer Raft ging's dann zu dem gemein⸗ 
ſamen Treffpunkt, dem Schützenhausgarten, in 
deſſen Saal auch die Verhandlungen ſtattfinden 
ſollen. Geſtern allerdings wurde die Arbeit 
noch beiſeite geſtellt, wurde bei Konzertmuſik 
der Stadtkapelle zu fröhlicher Runde zuſam⸗ 
mengerückt, Rede und Gegenrede getauſcht. 
Bürgermeiſter Podzun begrüßte die lieben 
Gäſte namens der gaſtlichen Stadt Pr. Holland, 
die ihr Beſtes tun werde, ihnen den Aufent⸗ 
halt ſo angenehm als nur möglich zu machen. 
An Stelle des im Herrenhauſe weilenden Vor⸗ 
ſitzenden des Oſtpreußiſchen Städtetages, Ober⸗ 
bürgermeiſters Körte⸗Königsberg, dankte der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Juſtizrat Siehr⸗ 
Inſterburg mit einem Hoch auf die gute Stadt 
Pr. Holland. 5 
Oſterode Oſtpr., 19. Juni. Das XVII. 
Gauturnfeſt feierte hierſelbſt der 
„Drewenzgau des Kreiſes J. Nordoſten der 
„Deutſchen Turnerſchaft“. Sonnabend abend 
fand im „Eliſenhof“ die Begrüßung der recht 
zahlreich erſchienenen auswärtigen Gäſte durch 
den hieſigen Männer⸗Turnverein ſtatt, an welche 
ſich ein ſehr ſtark beſuchter Kommers anſchloß. 
Sonntag um 6 Uhr morgens hatte man ſich 
im Vereinslokale der hieſigen Turner zu 
einem Wetturnen verſammelt. Mit dem 
Dampfer „Oſterode“ unternahm man hierauf 
eine Fahrt auf dem Drewenzſee und ober⸗ 
ländiſchen Kanal, die bei herrlichem Wetter 
einen recht ſchönen Verlauf nahm. Um 11 ½½ 
Uhr vormittags begann dann der „Gauturn⸗ 
tag“ im „Eliſenhof“. Es kamen vornehmlich 
interne Angelegenheiten des Turnverbandes 
dur Sprache. Nach einem Feſteſſen und einem 
Feſtzug durch die Straßen fand ein ſehr gut 
deſuches Gartenkonzert nebſt Schauturnen ſtatt. 
Skurz, 18. Juni. Die hieſige Adler⸗ 
apotheke iſt zum 1. Oktober an den 
otheker Dr. Müller in Deutmannsdorf ver⸗ 
auft worden. Der frühere angezeigte Ver⸗ 
kauf an Apotheker Schlobinski iſt rückgängig 
gemacht worden. Die Regierung hat den Bau 
es Kataſteramts und der Forſtkaſſe 
genehmigt. 
Crone a. Br., 18. Juni. Der Arbeiter 
Porazinski in Goſcieradz verübte Selbft- 


Begründet 


mord, indem er ſich erhängte. 
grund zur Tat iſt unbekannt. 

Wilichowo, 18. Juni. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher von Wojnowice wurde wegen 
Brandſtiftungsverdacht verhaftet. 

Gneſen, 18. Juni. In einer hieſigen 
Familie, wo ſchulpflichtige Kinder ſind, wurden 
amtlicherſeits die Pocken feſtgeſtellt. 

Poſen, 18. Juni. Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, der Bruder 
der Kaiſerin, trifft heute nacht hier ein und 
ſteigt im Hotel de Rome ab. Er wird an der 
Konferenz der preußiſcheu Land wirtſchafts⸗ 
kammern teilnehmen. 


Der Beweg⸗ 


Thorn, den 20. Juni. 
— Die Eiſenacher Kirchenkonferenz be⸗ 


ſchloß die Einführung einer Konfir⸗ 

mationsbeſcheinigung zwecks Beur⸗ 

Pr der Zugehörigkeit zur evangeliſchen 
irche. 

— Verkehr mit Rußland. Auf eine 
Anfrage, ob beide Exemplare der Zoll⸗Inhalts⸗ 
erklärung, von denen ausländiſche, für Rußland 
beſtimmte Poftpakete begleitet ſein müſſen, der 
Stempelſteuer unterliegen oder nur das eine 
Exemplar, das an die Poſtanſtalten geht, hat 
das ruſſiſche Zolldepartement im Einvernehmen 
mit dem Departement für direkte Steuern er⸗ 
klärt, daß das eine Exemplar ſolcher Erklärungen 
als für die Poſtanſtalten beſtimmt auf Grund 
des Artikels 71, Punkt 17, des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes, der Stempelſteuer nicht unterliegt, aber 
i das andere Exemplar, da es lediglich 
für die zollamtliche Beſichtigung, die beſonders 
im behördlichen Intereſſe eingeführt iſt, dient, 
auf Grund des Artikels 62, Punkt 4, des 
Stempelſteuergeſetzs von der Stempel⸗ 
ſteuer befreit iſt. 

— Zum deutſchen Bundeskegeln, das 
vom 7. bis 13. Juli in Magdeburg ſtatt⸗ 
findet, haben Gönner und Bundesvereine 
Preiſe im Betrage von 30 000 Mark geſtiftet. 

Die Kehrſeite der Poſtſchließfächer. 
Die Errichtung von Poſtſchließfächern iſt in der 
Kaufmannswelt immer mehr üblich geworden. 
Die betreffenden Schlüſſelinhaber ſind dadurch 
in die Lage geſetzt, ihre Poſtſachen zu jeder 
Zeit, auch außerhalb der Dienſtſtunden, abholen 
zu laſſen. Zum großen Teil iſt nun unter dem 
Publikum auch die Meinung verbreitet, daß 
ſolche Schließfächer eine größere Sicher⸗ 
heit für die Erlangung der Poſtſachen böten. 
Dem iſt aber nicht ſo. Wenigſtens behauptet 
die Poſtdirektion zu Düſſeldorf in einem Rechts⸗ 
ſtreit, daß die Poſtſchließfächer nur zur grö⸗ 
ßeren Bequemlichkeit des Publikums 


eingerichtet ſeien, nicht aber zugleich für die 


größere Sicherheit der Sendungen. Im vorlie⸗ 
genden Fall hatte ſich ein früherer Angeſtellter 
einer Firma in Düſſeldorf trotz des für die 
Firma eingerichteten Schließfaches vom Schalter 
aus für 375 Mk. auf die Firma lautende 
Poſtanweiſungeu aushändigen laſſen und auf 
dieſen die Unterſchrift gefälſcht. 
loren gegangene Geld ſuchte die Firma nun 
den Poltfiskus haftbar zu machen, da die An⸗ 
weiſungen überhaupt nicht mehr am Schalter 
oder höchſtens demjenigen, der ſich als Inhaber 
der Schlüſſel legitimierte, ausgehändigt werden 
dürften. Die Sicherheit des Poſtſchließfaches 
ſei damit illuſoriſch gemacht worden. Der 
Fiskus beſtreitet dies. Das Landgericht Düſſel⸗ 
dorf, wie das Oberlandesgericht Köln pflichteten 
der Anſicht des Fiskus bei und erkannten auf 
Abweiſung der Schadenerſatzklage. Gegen das 
landgerichtliche Urteil ſuchte der Kläger ver⸗ 
geblich im Wege des Reviſionsverfahrens an⸗ 
zukämpfen. Der dritte Zivilſenat des Reichs⸗ 
gerichts erkannte auf Zurückweiſung der Reviſion. 

— Um den Ladenpreis. Ein Urteil von 
prinzipieller Bedeutung hat die Berliner Waren⸗ 
hausfirma A. Jandorf u. Co. in drei Inſtanzen 
erfochten. Die Firma hat ein Kursbuch, deſſen 
Ladenpreis 50 Pfennig beträgt, zu 40 Pfennig 
verkauft. Die Berlagsfirma hatte daraufhin 
die Unterlaſſungs⸗ und Schadenerſatzklage gegen 
das Warenhaus eingeleitet, iſt aber laut „Konf.“ 
in allen drei Inſtanzen — vom Landgericht J, 
Kammergericht und Reichsgericht — abgewieſen 
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worden. In einem ähnlichen Falle hat vor einiger 
Zeit das Oberlandesgericht Naumburg a. S. 
zu ungunſten der beklagten Firma entſchieden. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle an der Stadt⸗ 
ſchule zu Baldenburg, evangel. (Meldungen dei 
dem Kgl. Kreisſchulinſpektor, Schulrat Lettau in 
Schlochau.) Zweite Stelle zu Gr. Schönhorſt, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen bei der Fürſtlich 
Reuß⸗Plauenſchen Kammer in Schleiz.) Alleinige Stelle 
zu Bagnitz, Kreis Tuchel, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Bruhy zu Tuchel.) 

— Wegen Körperverletzung im Amte 
iſt am 25. Auguſt v. Is. vom Landgerichte 
Thorn der Lehrer Theodor Steltner 
zu Strafe verurteilt worden. Er hatte mehrere 
Schülerinnen veranlaßt, einer anderen Schülerin 
Ohrfeigen zu geben, um damit „erziehlich auf 
dieſe einzuwirken“. Ohrfeigen ſind aber als 
zuläſſiges Züchtigungsmittel nicht anerkannt. 
Die Reviſion des Angeklagten wurde am 
Freitag vom Reichsgericht verworfen. 

— Bericht über den Schlachtbetrieb und die 
Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe Thorn 
während des Winter⸗Halbjahres 1905/06. Im hieſigen 
Schlachthauſe find während des Winterhalbjahres 
1. Oktober 1905 bis 1. April 1906 geſchlachtet: 
453 Bullen, 143 Ochſen, 1011 Kühe und 660 Jung⸗ 
rinder, zuſammen 2267 (1957) Rinder, 104 (79) Pferde, 
2416 (2804) Kälber, 1753 (1329) Schafe, 188 (181) 
Ziegen, zuſammen 4357 (4314) Kleinvieh und 6763 
(8875) Schweine, im Ganzen 13 479 (15 255) Tiere. 
Zur Unterſuchung eingeführt iſt das 
auswärts ausgeſchlachtete Fleiſch von: 252 (233) 
Großvieh, 163 (249) Kleindieh und 240 (478) 
Schweinen, im Ganzen 655 (960) Tiere. Es find 
hiernach ca. 2000 Schweine weniger geſchlachtet als 
im entsprechenden vorigen Winterhalbjahr, dieſer 
Rückgang iſt zurückzuführen auf den Mangel an 
Schweinen in hieſiger Gegend, der eine andauernde 
hohe Preislage derſelben und eine bedeutende Ein⸗ 
ſchränkung des Fleiſchkonſums zur Folge hatte. Die 
ſtärkſten Schlachttage waren: am 26. Oktober 1905 
für Rinder mit 44 Stück, am 28. Februar 1906 für 
Kleinvieh mit 104 Stück, am 22. März 1906 für 
Schweine mit 136 Stück. Die höchſte Tageseinnahme 
belief ſich auf 513,40 Mark und fiel auf den letztge⸗ 
nannten Tag, an welchem außer den obigen 136 
Schweinen noch 30 Rinder und 51 Kleinvieh ge⸗ 
ſchlachtet wurden. Von dieſen im Schlachthauſe unter⸗ 
ſuchten Tieren ſind 199 Stück beanſtandet. 
Davon ſind wegen nachſtehender Krankheiten bezw. 
deren Folgeerſcheinungen ganz beanſtandet und ver⸗ 
nichtet: 5 Rinder, 3 Kälber, 3 Schweine, 1 Schaf 
(Tuberkuloſe), 1 Rind leitrige Bauchfellentzündung⸗ 
Pyaemie), 2 Kälber (eitrige Nabelvenenentzündung⸗ 

yaemie), 6 Kälber (Kälberlähme⸗Septicaemie), 1 

chwein, 1 Kalb (in der Agonie geſchlachtet), 1 Schwein 
(ftark-finnig). Nach Entfernung der erkrankten Teile 
und Organe ſind unter Aufſicht und Angabe der Be⸗ 
ſchaffenheit auf der Freibank * 
im gekochten Zuſtande: 15 Rinder, 26 Schweine 
(Tuberkuloſe), 6 Rinder, 1 Schwein (finnig), 7 Schweine 
(Schweineſeuche), 1 Schwein (Rotlauf), im rohen Zu⸗ 
ſtande auf der Freibank verkauft: 24 Rinder, 5 
Schweine, 3 Schafe, 2 Kälber (Tuberkuloſe), 1 Rind, 
1 Schaf, 3 Kälber (Abmagerung), 7 Kälber (Magerkeit 
und Unreife), 12 Kälber (Gelenkentzündung), 8 Kälber 
(Gelbſucht infolge Kälberruhr), 2 Rinder (wäſſerige 
Beſchaffenheit des Fleiſches), 1 Rind, 1 Kalb (Bruſt⸗ 
und Bauchfellentzündung), 2 Kühe, 5 Kälber (Not⸗ 
ſchlachtung), 7 Eber, 2 Ziegenböcke (widerlicher Ge⸗ 
ſchlechtsgeruch), 23 Rinder (ſchwachfinnig, d. h. in deren 
Fleiſch bei eingehender Unterſuchung nur eine Finne 
gefunden wurde). Ferner wurden beanſtandet 
und vernichtet mehrere Rinderköpfe und Zungen 
(wegen Actinomgeoſe), ſowie in zahlreichen Fällen 
einzelne Organe: Lungen, Lebern ꝛc. die tuberkulös 
erkrankt, oder durch Entzündungen verändert, oder 
mit Paraſiten (Echinococcen, Diſtomen ꝛc.) behaftet 
waren, bei Freigabe des ſonſtigen Fleiſches. Außerdem 
ſind mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 


1 


* Eine Erbſchaft von 300 000 
Mark mit ſeltſamem Hindernis iſt der Stadt 
Magdeburg zugefallen. Das Kapital iſt zur 
Errichtung eines Blindeninſtituts beſtimmt. Der 
dieſer Tage verſtorbene Erblaſſer hat aber die 
Stadt nur für den Fall als Erbin eingeſetzt, 
daß ſie den Nachweis dafür erbringt, ein etwa 
neunjähriger Knabe, für den der Verſtorbene, 


ein alter Junggeſelle, bisher den Unterhalt 


beſtritten hatte, ſei nicht ſein Kind. Die ſeit 
Jahren verſchollene Mutter des Kindes hatte 
behauptet, der nun verſtorbene Erblaſſer ſei 
der natürliche Vater dieſes Knaben. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte damals, um allen Skandal zu 
vermeiden, den Unterhalt für den Knaben über⸗ 
nommen, die Vaterſchaft aber entſchieden be⸗ 
ſtritten. etzt ſoll Klarſtellung in dieſem 
Punkte erfolgen. Vermag die Stadt den Be⸗ 
weis zu führen, daß der Erblaſſer nicht der 
Vater des Kindes iſt, dann fließen ihr die 
300 000 Mk. zu, ſonſt nicht. Nach jo langen 


Zeitun 
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Jahren wird dieſe Beweisführung nicht ganz 
einfach ſei. 

35000 Rubel unterſchlagen. 
Als Vertreter einer ruſſiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft hatte der 37 Jahre alte ruſſiſche 
Kaufmann Joſef Gordowetzki 35000 Rubel 
unterſchlagen und war damit in Begleitung 
eines Mädchens verſchwunden. Nachforſchungen 
ergaben, daß der Ungetreue im April d. J. 
in der Ziegelſtraße in Berlin gewohnt und ſeine 
Begleiterin Lucie Zuckermann geheiratet hat. 
Von Berlin reiſte Gordowetzki mit dem Be⸗ 
merken ab, daß er nach Odeſſa zurückfahren 
wollte. Wahrſcheinlich hält er ſich aber auch 
jetzt noch irgendwo in Deutſchland auf. Er 
ſoll in Rußland ſchon eine Ehefrau befien. 
Der Verfolgte iſt ziemlich ſchlank gewachſen 
und brünett, der Typus eines Griechen. Er 
trug früher einen Schnurr⸗ und Spitzbart, ſoll 
aber jetzt glatt raſiert gehen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
vom 19. Juni. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 738 Gr. 
145 Mk. bez 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 158 - 163 Mk. bez. 
tranſito 112 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 8,00 Mk. bez. 
Roggen: 8,50 9,50 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,07½ Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 6,62 Mk. 
inkl. Sack bez. 
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Magdeburg, 19. Juni. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7.95 8,07 ½. Nachprodunkte, 
75 Grad ohne Sack 6,20, 6,30, Stimmung: Matt. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack — . . Gem. 2 mit Sack 
1750 — 17.87. Gem. Melis mit Sa 17,25 —1737½ 
Stimmung: Rahig. Nohzucker 1. Produktion Tra 
frei an Bord Hamburg per Juni 16,35 Gd., 16,45 Br., 
per Juli 16,35 Gd., 16,45 Br., per Auguſt 16,55 Gd. 
16,60 Br., per Sentember 16,60 Gd., 16,70 Br., per 
Oktober⸗Dezember 16,90 Gd., 16,95 Br. Gedrückt. 


Köln, 19. Juni. Nüböl loko 56,50, per Oktober 57,—. 
Wetter: Schön. 


Hamburg, 19. Juni, nachm 3 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
100 Kilo per Juni 16,40, per Juli 16,40, per Auguft 
16,55, per Oktober 16,95, per Dezember 17,00, per 
März 17,35 Ruhig. 

Hamburg, 19. Juni, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per per September 36¼ Gd., per 
Dezember 36%/, Gd., per März 37½ Gd., per 
Mai 375/, Gd., Ruhig. 


—— 


Die Münchner 
„JUGEND“ 


Ist unbestritten die vielseitigste, 
interessanteste und aktuellste 
Chronik des zeitgenössischen 
Kulturlebens und in Anbetracht 
ihres reichen farbigen Kunst- 
schmuckes die billigste aller 
illustr. Wochenschrif ten der Welt, 


Einzelne Nummer 
35 pfg. 


In allen Buchhandlungen und Seitungskiosken, auf allen 
nee Bahnhöfen zu haben 


Probenummer gratis durch den 


Verlag der »JUGEND« in München 


(Färbergraben 24). 
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Rp IL Porter 
d BaRcLAY, PERKINS 4 Ca 


9 Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
hat- marke. gesetzl. geschützten Etiq uett zu haben 


Preis vierteljährlich (13 Num- 
mern) in Deutschland 4 Mark, 
im Ausland mit Porto 6 Mark. 


— Probeband — 
50 Pfg. (excl. Porto). 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stück⸗ 
kohle, aus der Mathildengrube 
für das Städtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk ſoll für das Haus⸗ 
haltungsjahr 1906/07 in öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche letzteren im Be⸗ 
triebszimmer der Kanalifations- und 
Waſſerwerke (Rathaus Zimmer 47) 
ur Einſicht während der Dienſt⸗ 
Kunden ausliegen, find bis zum 


28. Juni d. Js., 


vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn, den 18. Juni 1806. 


Der Magiftrat. 


Belanntmachung. 


Diejenigen Einwohner Thorns, 
welche wünſchen, an Schüler der im 
Herbſt d. Js. dier zu eröffnenden 
Bauſchule bezw. Schüler oder 
Schülerinnen der Handelsſchule 
möblierte Zimmer mit oder ohne 
Penſion zu vermieten, werden 
erſucht, ſich bei der Direktion der 
Gewerbeſchule ſchriftlich unter An⸗ 
gabe der Zahl der gewünſchten 
Schüler, der zur Verfügung ſtehenden 
Räume, der für Hergabe derſelben 
beanſpruchten Wohnungsmiete, bezw. 
des Preiſes für teilweiſe oder ganze 
Beköftigung zu melden. Den Schülern 
iſt das Wohnen in Wirts⸗ und 
Gaſthäuſern nicht geſtattet. 

Thorn, den 22. Mai 1906. 


Das Kuratorium der dewerbeschule 
Dr. Kersten. 


eee e eee eee 
Eine fortlaufende 


Geldquelle für Gastwirte 


bieten Piano-Orchestrious. Die bei 
mir ausgestellten allerneuesten 
Modelle der 


Dienst'schen Orchestrions 


mit Gewichtsaufzug 
übertreffen alle bisherigen an 
Wohllaut und praktischem Be- 
triebe und ersetzen auch in den 
kleineren Modellen die Tanz- 
musik vollkommen, 


Musterlager in Posen bei 


Gustav Schröter 


Gr. Gerberstrasse Nr. 21 
General - Vertreter für die 
beiden Provinzen Posen und 

Westpreussen. 
Agenten werden an allen Orten 
gesucht. 


„Anker“ 


Fahrräder 


ee 
Mien doppelte. 
Patent-Innenbremse 


und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 
Preiſen. 


Wilhelm Zielke, 
Fahrradhandlung, 


Coppernicusſtr. 22. 


Sauberste, schnellste und billigste 


Henn. Reinigung und Färberei 


bei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22, 


neben dem Gouvernement. 


Kall, 
Zement, 
Gyps, 
Theer, 
Dachpappe, 
1 draht 
ta e, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


licher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts, 


Empfehle in großer Auswahl: 
Tish-u. Nängelampen für Gas. Petroleum, sämtl.Glas-u. Porzellanwaren für Restauration u. p. ivaie, 
trode Auswahl in Nicke-, Kupfer-, Zinnwaren, Nippes, Majolika, sowie sämti.Hans- u. Küchengeräte 


das große Warenlager muss bis zum 15. September vollständig geräumt sein, und 
werden ſämtliche Artikel zu ganz aussergewöhnlich billi gen Preisen verkauft. 


Adolph Granowski. 
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Oebmig- Weiölich 


Zum SE aromalisch 
denHaushalt 
sparsam u. ergiebig im Verbrauch schontde Wäsche 
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich. 


Zu haben in Thorn u. Umgegend in allen beſſeren Drogen-, Kolonialwaren- und 
Seifenhandlungen: 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen in Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


honkurswaren - Ausverkauf. 


Besten Schuiz 


gegen 
901 9 J 1 5 1 f r 2 8 8 Das zur Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige Schnittwaren- 
gewährt Lager, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 12, beſtehend aus: 


Kleiderſtoffen, Bluſenſtoffen, Schneiderzutaten, Kattun, 
Barchent, Wäſche, Handtüchern, 
Krawatten, Kragen, Korſetts, Kinderſchürzen, Scheuer⸗ 
tüchern, Strohſäcken, Wolle, Trikotagen u. a. Sachen, 
auch Repoſitorium und Gaseinrichtung ete., 


wird, da der Laden bis 1. Juli cr. geräumt werden muß, zu jedem 
annehmbaren Preise verkauft. 


Räumungs-Verkauf 


D. R. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 u. 1 Mk. 
Zu haben bei 


LL ane 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Ein Spazlerichliften 


billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtraße 20. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 3 


aden einrichtung 


billig zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Eine eichene Ziehrolle 
ſteht billig zum Verkauf bei 
A. Schweigert, Thorn⸗Mocker, 
Bayernſtraße 7. 


Kerren- Moden 
nach Mass. 


25 Frozen 
unterm Freis. 


B. Doliva - Artushof. 


— ern 


Taschen - Fahrplan 


für die öſtlichen Provinzen, 
Stück 10 Pfg., vorrätig in der 


eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
N e ne 0 


Meine Fiſcherei 


e nl rr 

baten, le Wangen: Kinder⸗ Kleidchen und Schürzen 

Backofenflieien wie 

Chamotteiteine A. Petersilige, Schloßſtraße 9 i 

Tonröhren u. 2 an): JI 

Tonkrippen. 

0 a ri K I eemann Empfehle mein reichhaltiges Lager in ER 
Thora-Mocker. | Weissen, farbigen und majolika 


— fernipreder 202. . 
Vermißzt 
wird niemals der Erfolg b. Gebr. v. 
Steckenpferd⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge wie Miteſſer, Finnen, Puſteln 


Blütchen, rote Flecke, Flechten ıc 
a St. 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Helle, trockene 


Kellerräume, 


zur Werkſtätte geeignet, vermietet 
L. Zahn. 


Nachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
G. Immanns, Baugeschäft. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
ihnen, IM S00lad Hohensalzı, Pee 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden tene, aan an Beziehungen, 


zuſtände ze. Proſpekt franko. 


Taſchentüchern, 


2 


ie Treppenstufen, Baudekorationen EI 


Irmer, Bachestr SE) 


Grabdenkmal - Fabrik — 
Ferniprecher 257. — Ferniprecher 
Grabdenkmäler 

Grabkaiten 

Grabgitter = 


Auch gegen Teilzahlungen. 


Sanditeins, Marmorz, Srunita, Kunlt# 


iteins und Zementarbeiten. 


or - Einrich 


Kr 


Wirkſames Inſertionsorgan. 
Unterhaltungsblatt. 


zum Preiſe von 
2 Mk. 22 Pf. 


Anzeigen 


für das 


die Zeile 15 


) BEN, 


Wegen hohen Alters iſt mein 


Grundstück 


mit vielen Bauſtellen preiswert 
zu verkaufen. 
Marks, Thorn, Kirchhofſtr. 8/73 


Mein Srunditück 


Lindenſtr. 62/64, beſteh. a.2 Häuſern, 
iſt verſetzungsh. v. ſof zu verkaufen, 
die darin befindliche Bäckerei vom 
1. Oktober zu verpachten. Czense 


Meine Grundifücke 


Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten u. 2 Bauplätzen gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. 

Hugo Werk, Bromberg, Rinkauerſtr. 


kn großer Laden der Neuzeit ent» 
’ 


ſprechend, mit 2 
großen Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Laden, Helligegeisistr. 12 


mit angrenzendem Zimmer zu ver⸗ 


mieten. olph W. Cohn. 


Ad 
Wohnungen 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör mit freundlicher, heller 


Ausſicht, im Hinterhauſe; Hoch⸗ 
parterre, 2 oder 3 Zimmer, Küche 
und Zubehr vom Oktober, 


1 Zimmer auch gleich zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Baderitraße Nr. 1 


ift die Parterre- Wohnung, befteh. 

aus 7 Zimmern mit reichlichem Zus 

behör zum 1. Oktober cr. zu verm. 
Paul Engler. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör per ſofort preiswert zu 
verm. Johanna Kuttner, Moder. 


Schulſtraße 0, Erdgeſchoß 6—7 
Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
und Garten vom 1. Juli d. Js - 
oder ſpäter zu vermieten. Schulſtr. 12, 
1. Etage, 6-8 Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Garten vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Auf Wunſch zu jeder Wohnung 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

S. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


5 Zimmer, Badeeinrichtung, Zube⸗ 
hör vom 1. Juli gesucht. Ange⸗ 
bote unter M. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


fungen für Bäckerei, Fleischerei und Friseure. 


Spiritus-Kocher 


Hand-, 
Kocher, Kochherde, 
Kochplatten, Rechauds 


in jeder Ausstattung und Preislage 


In Thorn zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte 
oder direkt durch die 


lokale für Spiritus - Verwertung d. m. B. I. 


Ausstellungs- und Verkaufslokal: 
Berlin NW. 7, Friedrichstrasse 96, gegenüb. d. Central-Hotel. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Reichhaltiger provinzieller Teil. 
Pranktiſcher Ratgeber. 


Beſtellungen 


1,80 Mk., 


Poſtanſtalten entgegen. 
halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


|Hemtice Wa 


Heinlich! Sparsam! 


aller Art wie 


Herd- und Reise- 


von 50 Pig. an. 


Mitteilungen. 


Spannende Erzählungen. 
Unentgeltliche Beilagen: 


einſchließlich Beſtellgeld 
Vierteljahr nehmen alle 


Pf., für Auftraggeber außer⸗ 


Zimmer, Kabinett und u 
Altitädt. Markt 5, 3. Etage 3 
1. Oktober zu vermieten. Zu e 
fragen I. Etage. 


Marcus Henius G. m. b. 9 


In dem Gemeindehauſe der 70 
nagogen⸗Gemeinde, Schillerſtraße 1 0 
iſt eine Wohnung, 3. Etage, vos 
1. Oktober zu vermieten. | 


Eine MORnUNg, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermiete“ 
Mellienſtraße 127. 


Wohnunge 


Tuchmacherſtraße 5, 2. Etage, An 
Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
oder ſpäter zu vermieten. Gerech 1 
ſtraße 8/10, 1. Etage, 6 Zi 
nebſt Zubehör und großem Gar“ 
vom 1. 10. zu vermieten. 


G Soppart, Gerechteſtr. 3% 


Kleine Wohnungen 


zu vermieten von ſofort. 0 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/ 


Balkonwohnung 
2. Etage, beſtehend aus 5 Zimme 
heller Küche, Badeeinrichtung 
Zubehör per ſofort zu vermi 
Hermann Dann, Gerechte 

3 Zimmer und Kü 

Wohnung, 1 8. 
mieten Breiteſtr 32. Zu erfr. 3 

op 

Wohnung, g 00% 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 15 


5 eh 
Fill. Parterrowohnung 5 * 
all. Zub. v. 1.10. 3. verm. Bäckerſtt⸗ 


ut mol. Im. m. duch ohne Pen 
zu haben. Brückenſtr. 16. 1 Trep⸗ 


Aal nin. Inne e 8.00 
Möbl. Timmer 2 berni 


z. vermie 
Seglerftr. 7 I, Berzberg. 


Mödhertes Zimmer mit ſeparat 
Eingang an beſſeren Herrn 
vermieten. Breiteſtraße 18 


Junge Damen 
find. freundl. Penfion. Breiteſtr. 8 

Lagerkelle 
Lagerraum 


hell und trocken, en 
habe von ſogleich zu vermi 
Herm. Lichten! 


Der Herr Siellverfrefer. 


Humoriſliſcher Roman von A. O. von Poglonp. 
8 


(16. Forlſetzung.) 

„Nicht wahr, da ſſaunt Ihr? Ja, auf eine ſolche Idee 
wäret Ihr beide gewiß nicht gekommen. Die Ehre des 
Namens, die durch Ihren Bender befledt zu werden droht, 
kaun und muß durch Sie gerettet werden, das ſind Sie ſich 
ſelbſt, das find Sie uns allen ſchuldig. Noblesse oblige! 
Und dabei kommen Sie Glückspilz noch zu einem ſteinreichen 
Mädchen. Sehen Sie jetzt, wie gut ich es mit Ihnen meine?“ 
— „Gewiß, ich erkenne Ihre Güte dankbar an, aber die 
Tochter dieſes Herrn lann ich nicht heiraten.“ 

„Wie? Sollte ich mich in Ihnen getäuſcht haben. 
Sollten Sie nicht geſonnen ſein, die Ehre Ihres Namens zu 
retten, ſelbſt mit einem Opfer?“ — „Dringen Sie nicht in 
mich, ich kann nicht, ich darf nicht.“ — „Und warum nicht?“ 
frug der Graf ſtreng. „Ich bin — ſchon verliebt, ich liebe 
“ — „Wen?“ — „Mich, mich liebt er,“ platzte Luſſe 
heraus, „mich.“ Und in überquellender Empfindung legte ſie 
ihren Arm um Alfreds Nacken und ſchmiegte ſich an ihn. 

Alfred neigte ſich und küßte die ihn umſchlingende 
Luiſe. „Entſetzlich!“ ſchrie der Graf, der Schwager liebt 
ſeine Schwägerin und dieſe liebt ihn wieder, das ſieht ja 
ein Blinder. Luiſe! Luiſe! was muß ich an dir erleben? 
Zuerſt dieſe Heirat gegen meinen Willen und nun dieſe 
Liebe! Und Sie, lieber junger Freund, kämpfen Sie wie 
ein Mann, reißen Sie dieſe Liebe aus Ihrem Herzen, ent⸗ 
ſagen Sie einem Glück, das Ihnen nicht beſchieden iſt. Gehen 
Sie auf Reiſen. Es ſoll mir ſehr, ſehr leid tun, Sie nicht 
mehr in meiner Nähe zu ſehen, aber die Heiligkeit der 
Familie, die ehrwürdige Inſtitution der Che, welche Grund⸗ 
ſäulen unſeres Staatsweſens ſind, verlangen gebieteriſch, daß 
Sie uns verlaſſen. Gehen Sie auf Reſſen, das zerſtreut; 
verlaſſen Sie Europa, beſuchen Sie unſere Kolonien, das 
wird Sie von Ihrer Liebe kurieren!“ 

„Aber ich bin ja —“ mit dieſen Worten wollte Alfred 
nun alles geſtehen, aber der Graf unterbrach ihn: „Kein 
Wort weiter — es muß fein. Gehen Sie! Aber wo 
bekomme ich nur jetzt einen Schwiegerſohn für dieſen Riemann 
her? Der Menſch iſt ſonſt im ſtande, Skandal zu machen.“ 
— „Es iſt um den Verſtand zu verlieren,“ ſagte Alfred halb⸗ 
laut zu ſeiner Frau. „Eben wollte ich ihm alles geſtehen, 
mag daraus werden was da wolle, aber er verhinderte mich, 
er ließ mich nicht zu Worte kommen.“ 

Luiſe ſah ihn bittend an. Ihr verlegenes Geſicht machte 
ihn weich und in ruhigem Tone fuhr er fort: „Nun ja, 
dieſer fatale Zuſtand iſt ja kaum mehr zu ertragen. Und er 
macht keine Miene abzureiſen, bringt durch fortwährende 
neue Ideen alle Welt zur Verzweiflung. Der Onkel wäre 
im ſtande, wenn ich ihm jetzt das Geſtändnis machen würde, 
daß ich dein wirklicher, rechtmäßiger Gatte bin dies für eine 
Finte zu halten und mich auszulachen.“ — „Mein Gott, was 
nun beginnen?“ frug Luiſe erregt. 

Luiſe hatte kaum die Frage ausgeſprochen, als der Graf 
mit plötzlich heiterem Geſichtsausdruck mit folgender Anrede 
vor beide hintrat, das Monokel ins Auge geklemmt, als wollte 
er nun die Wirkung ſeiner Worte betrachten. „Kinder ſeid 


Machbeuck herdoten.) 
nicht betrübt, ein alter Diplomat wie Ich, iſt um Mittel me 
verlegen, und je größer die Gefahr, deſto mächtiger und 
kühner zeigt ſich das wahre Genie. Ich habe einen andern 

usweg gefunden.“ — „Was wird er nun wieder für einen 
Unſinn ausgeheckt haben!“ ſagte Alfred leiſe. a 

Kinder, jagt mir einmal aufrichtig,“ dabei N ſich 

der Graf dicht vor beiden auf, „wie gefalle ich euch ch 
ſehe doch noch ganz paſſabel aus.“ — „Bewundernswerf 
geradezu! Sie können die Jüngſten beſchämen,“ rief Alfred 
und Luiſe ſchmeichelnd. Der Graf lächelte wohlgefällig. „Ihr 
meint wirklich? Nun denn, Kinder, fo werde ich cud) vor⸗ 
laſſen.“ — „Gott ſei Dant!“ riefen Alfred und Luife faſt 
gleichzeitig halblaut erleichtert auf. Und laut fügte Alfred 
hinzu: „Aber fo ſchnell?“ — „Das könnten wir ja gar nicht 
zugeben,“ warf Luiſe verbindlich ein. . 
„Drängt nicht in mich, hier zu bleiben; mein Entſchluß 
iſt gefaßt; ich opfere mich!“ — „Wied“ — „Was?“ — „ 
retle die Ehre unſerer Familie, ich biete mich Herrn Riemann 
als Schwiegerſohn an.) — „Sie, Onkel?“ — „Sie, Herr 
Graf?“ — „Ich, meine Lieben. Und da man eine gute 
Handlung nicht verſchieben ſoll, ſo werde ich ſofort Herrn 
Niemann auffuchen und ihm meinen Entſchluß verkünden! 
Ich reiſe dann mit ihm ſogleich zu ſeiner Tochter.“ 

Luiſe und Alfred ſtanden einen Moment in ſprachloſem 
Erſtaunen da. „Was ſagſt du dazu, Luiſe,“ fragte Alfred 
nach einer Pauſe wieder das Wort ergreifend. „Wenn wir 
ihn dadurch von hier fortbekommen; Ja und Amen! Aber 
jo ſicher wle zweimal zwei vier iſt, holt er ſich einen Korb.“ 
„Komm laß uns die ſchattige Allee aufſuchen und überlegen, 
wie wir der Sache ein Ende machen.“ Alfred bot ſeiner 
Gattin den Arm und wollte gehen. Luiſe lehnte en ab. 
Aber Alfred!“ — „Was iſt denn? Ah, du willſt meinen 
Arm nicht nehmen?“ — „Bedenke doch, wenn es der Onkel 
ſehe!“ — „Richtig der Onkel!“ ſchrie Alfred wütend. „Der 
Herr Onkel darf ſa nicht ſehen, daß ich mit meiner Frau Arm 
in Arm gehe. Gut, ſo gehe vorau, ich folge dir in ange⸗ 
meſſener Entfernung. Ein reizendes Famlienleben, das muß 
ich geſtehen.“ N 

„Sei nicht böſe, lieber Alfred, ich weiß, daß ich allein 
die Schuld an dieſer Verwirrung trage; aber es geſchah ja 
nur für dich, mein Lieb. Ich wollte als Weib die Genug 
tuung haben, durch eine kühne Idee, und kombiniertes Spiel 
unſere ſchlimme Lage zu verbeſſern, ich rechnete darauf, daß 
der Onkel ſofort nach Afrika abreiſte, und wie er ſchrieb nicht 
wiederkehren wolle. Ich ſehe nun beſchämt, daß mein Spiel 
böſe Stunden über alle brachte. Verzeih!“ Sie blickte ihren 
Gatten voll Innigkeit an und . . die Gefahr vergeſſend 
ihren Kopf, an Alfreds Bruſt. Dieſer ſtrich ihr mit feiner 
Hand langſam über das Haar und blickte in Luiſens tränen⸗ 
feuchte Augen. Dann legte er in überquellender Empfindung 
ſeinen Arm um ihren Nacken, beugte ſich zu ihr nieder und — 
da wir weder rechtlich noch moraliſch verpflichtet find über 
die i.berguellenden Empfindungen eines jungen Ehepaares 
zu wachen, ſo überlaſſen wir ſie einſtweilen neidlos ihrem Glück 


re 


neben dem Grafen her. 


EN 10. Kapitel. 

Während Alfred und Luiſe die Allee entlang gingen und 
zufällig den Seitenweg einſchlugen, kam der Graf und Rie⸗ 
mann die Hauptallee herauf dem Hauſe zu. Der Graf ſprach 
lebhaft. Riemann ſchien ihn kaum zu hören. Es war eine 
merkwürdige Veränderung mit dem ſonſt kräftigen Mann ſeit 
kaum einer Stunde vorgegangen. Er ging faſt gekrümmt 

ein Geſicht war blaß, vor Schmerzen 
verzerrt. Von Zeit zu Zeit blieb er ſtehen, krümmte ſich oder 
zog das rechte Bein empor, ſtöhnte, ſchloß die Augen, knirſchte 
mit den Zähnen und zog die Hände krampfhaft zuſammen. 
Die Schweißperlen, die auf der Stirne hervortraten, zeigten 
von äußerſter Kraftanſtreugung. Der Graf ſah mit Ver⸗ 
wunderung dieſe Bewegungen, als er mit beredten Worten 
von dem Schwiegerſohn ſprach, den er als Erſatz anbiete. Als 
Riemann, nach dem der Graf von der wichtigen ſozialen 
Stellung des Schwiegerſohnes ſprach, plötzlich eine ſchmerz⸗ 


liche Grimaſſe ſchnitt, hielt Hohenfelden dieſen Geſichtsaus⸗ 


druck für eine Geringſchätzung des Mannes und pikiert ſagte 
der Graf, ſeine Rede ſchließend: „Ich erwarte Herr Riemann, 
das meine Worte, freudige Erregung bei Ihnen heraufrufen 
werden, ſtatt deſſen —“ 

Ich möchte wiſſen,“ unterbrach ihn Riemann verdrieß⸗ 
lich, „warum ich noch vergnügt ſein ſoll.“ — „Ich habe einen 
Schwiegerſohn für Sie und wie ich, ohne zu übertreiben hin⸗ 
ufügen darf, einen Schwiegerſohn, der Ihre Erwartungen 
berlreffen wird.“ — „Das iſt mir im Augenblick ganz egal,“ 


entgegnete Riemann, ſich krümmend und wieder eine Grimaſſe 
ſchneidengd „Ein g Kognak wäre mir lieber.“ — „Kognak?“ 


er Graf indigniert. „Oder Pfeffermünz; Bene⸗ 


diktiner, wenn nur —“ 


Ich will nicht hoffen, Herr Riemann,“ unterbrach ihn 
der f, „daß Sie Scherz mit mir treiben wollen.“ — „Ich 
bin jetzt wirklich nicht zum Scherzen gelaunt.“ — „Ja, was 

ben Sie denn nur?“ — „Schmerzen hab ich, unſagbar. 
habe nämlich, weil Ihre Familienkonferenzen jo lange 
dauerten, aus purer Langweile 10 bis 12 Pfirſiche gegeſſen 
und wegen dieſer Kleinigkeit macht nun mein inneres Ich 
N Oppoſitionen!“ Bei dieſen Worten krümmte ſich 
iemann wegen der Kleinigkeit von 12 verzehrten Pfirſichen 


entſetzlich. 


„Seien Sie überzeugt, daß mir das ſehr leid tut. Was 
nun aber den Schwiegerſohn anbelangt, Herr Riemann, 
ſo —“ — „Wenn ſie einen Funken Nächſtenliebe haben, ſo 
verſchonen Sie mich jetzt mit Familienangelegenheiten und 
laſſen Sie mir einen Kognak oder ſo etwas ähnliches 
fachen dann können wir weiter über den Schwiegerſohn 
prechen. 

„Seltſamer Herr, mein künftiger Schwiegervater. Indeß 
um die Angelegenheit raſch zu ordnen, muß ich ihm ſchon 
mit dem geiſtigen Getränke zu Hilfe kommen,“ dachte der 
Graf. Dann ſich zu Riemann wendend, welcher mit vor 
Schmerz verzerrtem Geſicht, das rechte Bein erhoben, das 
Kinn auf ſein Knie geſtützt ſtöhnend daſaß, ſagte er: „Ich 
will ins Haus gehen und ſelbſt für Sie ſorgen, Herr Riemann.“ 

„Die verdammten Pfirſiche!“ ſtöhnte Riemann. „Au! 
An! Wenn ich ſitze, ſchmerzt es noch mehr. Au! 
laube ein bischen Bewegung wird mir wohl tun! Au!“ 

nd vor Schmerz ſtöhnend ging er der Allee zu. 

Ottbert ſtürzte aus dem Hauſe. „Sie hat ſich einge⸗ 
11 75 en, will abreiſen, wirklich abreiſen, ohne ein Wort des 

bſchieds, im Groll abreiſen. Ich muß ihr nach, ſofort. 
Aber wohin? Sie verſchweigt das Ziel ihrer Reife... 


Gleichwohl, ich reife ihr nach, Schritt für Schritt und würde 


ſie ſich in die Eisgefilde Sibiriens zum Sommeraufenthalt 
urüdziehen. Was ſoll ich hier noch? Noch länger aus 
Gefälligkeit für andere, alle Unannehmlichkeiten über mein 
Haupt ergehen laſſen? Es bleibt dabei, ich reiſe und das 
ſofort!“ Ottbert wollte gehen, in dieſem Augenblick traten 
ihm Lulſe und Alfred entgegen. 

Ah, Sie Herr Noir! Eben ſprach ich mit meiner Frau 
von Ihnen.“ — „Sehr ſchmeichelhaft; und darf ich fragen 
worüber?“ — „Nun, daß Sie hier Unheil angerichtet! 


Darüber pot ich mit meiner Frau,“ drohte Alfred. 


ch? Aber —“ — „Gewiß! Sie find doch an allem 
ſchuld!“ unterbrach ihn Luiſe ärgerlich. „Aber, nun reißt 
mir wirklich die Geduld,“ ſchrie Ottbert. „Geduld! Geduld!“ 
unterbrach ihn Alfred. „Ein geduldiger Mann ſtört zuweilen 
den natürlichen Lauf der Dinge. Sie find ein Mann, Juriſt, 
Sie hätten meine Frau von dieſer abenteuerlichen Idee ab⸗ 
bringen, ihr zureden ſollen —“ — „Aber, ich habe ja —“ 


Alfred ließ ihn nicht ausſprechen. „Sie haben meiner 
Frau in allem nachgegeben, Sie in ihrem Tun beſtärkt, ſich 
fun Werkzeug hergegeben.“ — „Erlauben Sie gnädige Frau, 
ch —. — „Mein Mann hat vollkommen Recht, hälken Sie 
mir Oppoſition entgegengeſetzt, ſich nicht zur Ausführung 
meines Vorhabens hergegeben, ich würde auf meiner Idee 
nicht weiter beſtanden haben!“ — „Aber ich —“ 

Luiſe und Alfred ließen den Armen nicht zu Worte 
kommen. „Und wie haben Sie ſich benommen? Schämen 
Sie ſich denn gar nicht, auf meinen Namen hin fo zu 
fündigen —“ — „Mein armer Mann hat jetzt darunter zu 
leiden. Oh, hätte ich Sie doch nie geſehen.“ — „Das ſage 
ich Ihnen, wenn die Geſchichte ſchief geht, werde ich Sie zu 
finden willen. Komm Luiſe, wir wollen den Onkel aufſuchen.“ 
Ehe noch Ottbert zu einem kernigen Fluch, mit welchen er 
jetzt gegen die Undankbaren losdonnern wollte, ausgeholt, 
waren Alſred und ſeine Fran verſchwunden. 

„Jetzt reißt mir aber der Geduldsfaden!“ ſchrie Ottbert. 
„Iſt das der Tank für allen Aerger, für die Geduld, mit 
welcher ich die fatalſten Situationen ertrug. Bei dieſen 

orten ging Ottbert in die Laube und ſetzte ſich dort nieder. 
„O der Herr von Holkwart hat recht, ich war zu geduldig, 
ich bin zu geduldig — das war ich — aber ich habe eine 
Lehre für das Leben belommen. Der Mann iſt, wenn er zu 
geduldig iſt, im Nachteil zum Weibe. Ein geduldiger Mann 
ſtört den natürlichen Lauf der Dinge, er wird lächerlich; ein 
geduldiges Weib gilt immer als verehrungswürdig; das kommt 
daher, weil im Leben dem Manne eine aktive, dem Weibe 
eine paſſive Rolle zugeteilt iſt. Der Mann unterliegt im 
Kampfe mit dem Geſchicke nicht ſelten durch ſeine Geduld; 
das Weib aber ſiegt durch ſie immer und bewältigt mit ihr 
alle Hinderniſſe. Ein geduldiger Mann iſt den meiſten Frauen 
ein mitleiderregendes Weſen; ein geduldiges Weib bleibt aber 
ſelbſt dem roheſten Manne ein Gegenſtand ſtiller Bewunderung. 
Dem Weibe iſt die Geduld eine hehre Waffe zur Verteidigung 
egen die Streiche des Geſchickes, dem Manne wird ſie zur 

tule, mit welcher er ſich ſelbſt ſtraft. Die ſchönen Ideen, 
die mir jetzt und leider nicht früher kommen, will ich mir 
aber doch für meinen künftigen Eheſtand merken.“ 

In dieſem Augenblick trat der Graf mit einer Liqueur⸗ 
flaſche und Gläschen aus dem Hauſe, ging raſch zur Laube 
und ſchenkte, dort angelangt ein, klopfte in der Meinung, der 
Mann, welcher dort ſaß, ſei Riemann, Ottbert auf die Schulter: 
„Hier mein werter Herr, bringe ich Ihnen ein Gläschen guten 
alten Cog— nac —“ Ottbert hatte ſich umgedreht und dem 
erſtaunten Grafen das dargereichte Glas abnehmend und 
austrinkend, ſagte er verbindlich: „Danke beſtens!“ — 
„Sie find es?“ — „Wie Sie ſehen!“ — „Für Sie hatte ich 
das Glas wirklich nicht beſtimmt, Herr — Herr —“ — 
„Aber der Inhalt war gut. Darf ich vielleicht noch um ein 
Gläschen bitten?“ — „Hol Sie der Teufel!“ ſchrie der Graf 
wütend über das unverhoffte Zuſammentreffen mit Ottbert 
und eilte der Allee zu. 

„Danke! Gleichfalls!“ rief ihm Ottbert nach und im 
Begriff dem Gartentore zuzugehen, trat ihm mit einem 
kräftigen, herzlichen: „Gott grüß dich, altes Haus!“ Carl 
von Roſen entgegen. „Du, Karl,“ — „Wie du ſiehſt, altes 
Haus! und junger Stellvertreter. Endlich nach ſtundenlanger 
langweiliger Eiſenbahnfahrt eine gleichgeſtimmte, mitfühlende 
Seele, der ich mein Glück verkünden kann. Denke dir, ein 
Vergleich iſt zuſtande geiommen, wie ich ihn jo günſtig nie 
erwartet hätte. Herzensjunge, jetzt hat alle Not ein Ende. 
Juble, ſinge, tanze, ſpringe mit mir.“ g 

„Ich bin gerade in der richtigen Stimmung. Aber bitte, 
jetzt halte ganz ſtill und rühre dich nicht.“ — „Warum 
denn?“ — „Damit ich dir den Schädel einſchlagen kann!“ — 
„Deinem beſten Freund?“ lachte Roſen gemütlich. 

„Netter Freund! Du — du — du Schuldenmacher, du 
Frauenverführer, du Mädchenräuber, du. — Schöne Er⸗ 
fahrungen, die ich als dein Stellvertreter machen mußte. 
Mich in derartige Situation zu bringen. Die Leute wollten 
Geld von mir als deinem Stellvertreter haben!“ — „Und 
du?“ — „Ich gab es ihnen nicht. — Zwei Mädchen wollten 
geheiratet werden —“ — „Von dir?“ — „Nein, von dir; 
aber da ich dein Stellvertreter war — dann dieſer Herr 
Riemann — der Mann, der alles kauft, ſogar deine Schulden.“ 
— „Ich werde ſofort mir ein Pferd ſatteln laſſen und zu 
Herr Riemann reiten — um“ — „Das kannſt du viel bequemer 
haben. Herr Riemann iſt hier und wenn mich nicht alles täuſcht, 
kommt er eben die Allee herauf.“ (Schluß folgt.) 


Haarmoden in alten Zeiten. 


Plauderei von Dr. Th. Zloeiſti. 
(Nachdruck verboten.) 

„Zu allen Zeiten hatten die Frauen das Veſtreben, den 
ihnen verliehenen Sonderſchmuck, langes, weiches Haar, durch 
die mannigfachſten Künſte in ſeinem verführeriſchen Reize zu 
erhöhen. Ein alter Schriftſteller klagt: „Dieſe Eitelkeit iſt ſo 
alt, als das Weib. Eva vor dem Falle ſteht noch mit langen, 
herabhängenden Haaren. Der Herr eiferte ſchon im alten 
Teſtamente gegen dieſe Eitelkeit, und im neuen haben Apoſtel 
und Kirchenväter vergebens dagegen gepredigt; das fündhaſte 
Weibervolk will dennoch lieber ihren Kopf, als ihre Seele 

ſchmücken.“ i 
Ueber die Coiffuren der Griechinnen fehlt uns bis jetzt 
eine alle Einzelheiten zuſammenfaſſende Arbeit. In der 
archäiſchen Periode, in der ſich auch fremdländiſche, zumal 
orientaliſche Einflüſſe nachweiſen laſſen, galt für die Stirn⸗ 
haare die Grundregel, die Stirn möglichſt ſchmal erſcheinen 
zu laſſen, während vor den Ohren die Locken oder gewellten 
Haare tief herabhingen. Für die übrigen Haare laſſen ſich 
zwei Trachtmotive deutlich auseinanderhalten: die Flechten 
werden zu dreien oder vieren vor den Ohren hervor gegen 
die Bruſt gelegt oder das Hinterhaupthaar wurde zu einem 


Doppelzopf geflochten, der im Nacken gekreuzt über die Mitte 


der Stirn verknüpft wurde. Das Wildeſte war, wenn das 
Haar ſeiner natürlichen Richtung entgegen zu einer horn⸗ 
artigen Flechte gedreht wurde. Zum Aufbinden und Auf⸗ 
nehmen der Haare bediente man ſich Bänder, Schleifen und 
metalliſcher Haſten. Im Gegenſatz zu der archäiſchen Mode⸗ 
richtung tritt in der klaſſiſchen Zeit Schlichtheit und eine 
mehr freiheitlich⸗individuellere Trachtenſitte hervor. Geſchmack 
und Anmut waren allein beſtimmend, ganz gleich ob das 
Haar frei über den Rücken wallte oder ob das Vorderhaupt⸗ 
haar wellenförmig zurückgeſtrichen mit dem Hinterhaar zu 
dem bald tiefer, bald höher aufgebundenen „griechiſchen 
Knoten“ zuſammengeſchlungen wurde. Zur Erhöhung des 
Kopfputzes dienten Haarbinden ſowie Haartitcher, Kopie 
hauben, Spangen, deren Knöpfe meiſt hervorragend künſt⸗ 
leriſche Produktionen waren. 

Zu den Toilettenkünſten der Griechinnen gehörte auch 
das Färben der Haare; die blonde Farbe war beſonders 
beliebt. Daß aber auch ſalſches Haar — oft nur vereinzelte 
Locken, zuweilen ganze Touren — getragen wurden, iſt uns 
von den alten Schriftſtellern überliefert. a 

Die Römerinnen trugen in jener Frühperiode der Ge⸗ 
ſchichte Roms, welche die volkstümliche genannt wird, das 
Haar in der Mitte des Hauptes quer geteilt und zu je drei 
Strähnen gewunden, die mit weißwollenen Bändern um⸗ 
flochten und über dem Scheitel zuſammengefaßt wurden. 
Die unverheirateten Frauen trugen das Haar ungeſträhnt 
unter einem Haarnetz. 

Mit dem immer machtvolleren Eindringen des Hellenis⸗ 
mus beginnt wie faſt für alle Verhältniſſe des bürgerlichen 
und zum Teil auch öffentlichen Lebens, ſo auch für die Haar⸗ 
moden cine neue Zeit. Der Querſcheitel wird durch mehrere 
Längsſcheitel erſetzt. Die Flechten werden unter einem Netze 
uſammengehalten oder am Hinterkopf zu einem Knoten ge⸗ 
ſchürzt. Manche Frauen liebten es, ihr Haar lurmartig auf: 
zubauen, wobei dann das dünne Haar durch Einlage eines 
Haarbauſches voller gemacht wurde. Als Zierrat galt ein 
Diadem oder ein Goldreif. Schon in dieſer Zeit war es 

Sitte, das Haar zu brennen. Die Kaiſerzeit brachte eine 
völlige Revolution aller Modearten. Dem individuellen Ge⸗ 
ſchmack wurde in weiteſtem Maße Freſheit gelaſſen. Ovid 
hat die ganze Fülle der Touren in ſeiner „Kunſt zu lieben“ 
dargeſtellt. Zum Schluß ſagte er dann erſchöpft: 

„Doch — wirſt du nicht der Eiche Blätter zählen, 1 

Das Wild nicht, was die Alpe nährt, nicht Hybles Bienen 

Vermag auch ich in keiner Zahl 

Der Haare tauſendfache Form zu faſſen; 

Jedweder neue Tag bringt neue Moden.“ 

Auch bei den Römerinnen war das Färben der Haare ſehr 

im Schwung — die gelbblonde Farbe war beſonders beliebt. 
Aber auch über Perücken, Chignon und dergleichen Schön⸗ 
heitsmittel können die römiſchen Satyriker nicht genug 
ſpolten. & 
Auch bei den alten Deutſchen wurde der Pflege des 
Haares ſehr viel Sorgfalt zugewendet, war doch die ver⸗ 
ſchiedene Art der Haartracht ein Unterſcheidungsmerkmal für 
Stand, Geburt und Geſchlecht. Bei den Frauen und Jung⸗ 


frauen waren lange, unbeſchnittene Haare ein Zeichen freier 
Geburt. In den Geſetzen der Angelſachſen werden die 
lockebaren Frauen genannt. Die verheirateten Frauen 
wickelten ihre Flechten gewöhnlich um den Kopf, den eine 
Haube bedeckte. Die Haube war das Zeichen der Mannes⸗ 
herrſchaft. Sich verheiraten, d. h. unter die Autorität eines 
Mannes kommen, bleibt alſo gleichbedeutend mit „unter die 
Haube kommen.“ Die Jungfrauen ließen ihr r une 
behaubt frei fliegen oder in langen Zöpfen den Rücken hinab⸗ 
hängen. den longobardiſchen und ſächſiſchen ha” 
heißen die unverheirateten Töchter filiae in capillo. Nach 
der Angabe im Neuen Göttingiſchen hiſtoriſchen Magazin 
(Hannover 1797, S. 458) ſollen bis ins 18. Jahrhundert 
hinein die Geburtsbriefe die Formel aufweiſen: daß des 
Lehrknaben Mutter feinem Vater in fliegenden Haaren an⸗ 
getraut wurde. 

Bei den altdeutſchen Damen ſtand das gelbe und röt⸗ 
liche Haar in hohem Anſehen, ſodaß ſie mannigſache Mittel 
anwandten, um dieſe Farben zu erhöhen oder erſt z 
erzielen. 5 

Eine weſentliche Bereicherung für die Geſchichte der 
Haartracht bietet uns eine Arbeit, die in der Zeitſchrift für 
ägyptiſche Sprache und Altertumskunde veröffentlicht wurde. 
Der Verfaſſer konnte auf zahlreichen Abbildungen in Gräbern 
des mittleren und älteren Reiches eine eigentümliche Haar⸗ 
friſur dargeſtellt ſehen. Die älteſten Beiſpiele reichen bis in 
die fünfte Dynaſtie zurück. Bei jungen Mädchen, deren 
zartes Alter ſich aus der Verſchiedenhelt der Proportionen 
erkennen läßt, ſieht man, wie ſich von dem kürzen Haar hinten 
eine Flechte ablöſt, die loſe heraushängt. 
Flechte iſt nach oben abgebogen. In der 6. Dynaſtie ſcheint 
es Mode geworden zu ſein, daß vom Hinterhaupt ein gerader 
Zopf herabhängt, welcher an ſeinem Ende durch eine runde 
Platte oder eine Kugel beſchwert iſt. Im Muſeum zu Giſe 
iſt eine Stola ausgeſtellt, auf der eine Reihe von Tänzern 
und Tänzerinnen dargeſtellt find. Die Tänzerinnen, die ganz 
wie bei uns nur ein kurzes Röckchen tragen, weiſen alle 
den ſteifen durch Einſchmieren von Oel faſt ſtrickartig 


gewordenen Zopf auf, der in ein rundes Gegengewicht 


ausläuft. 


Die 12. Dynaſtie bringt wieder einen Wandel der Moden 


Es wird nicht mehr ein Zopf getragen, ſondern zwei oder 
drei hinten und an den Seiten. Das beſchwerende Gegen⸗ 
gewicht verliert ſeine Kugelform, an deren Stelle dann die 
mehr längliche. den Charakter der Lotosblüte nachahmende 
Form tritt. Dieſe Tracht tritt beſonders ſchön bei einer 
Tänzerinnenfigur aus Meir hervor. Der mittlere Zopf 
geht faſt von der unteren Grenze der Haare am Hinterhaupt 
ab, während die beiden anderen etwas höher und ſeitlich 
entſpringen. Auch das Berliner Muſeum beſitzt die Kalk⸗ 
ſteinſtatuette einer Akrobatin in „Kreuzbeuge“⸗Stellung, wo⸗ 
bei die Hände über den Kopf geſchlagen hinten den Erdboden 
berühren. Sie iſt mit einem Lendenſchurz bekleidet, trägt 
indes die Haare ganz wie die Tänzerin aus Meir. Während 
dieſe Haartracht im neuen Reich mehr und mehr aus der 
Mode kommt, finden ſich nur noch hin und wieder Anklänge 
an die alte Tracht. Freilich iſt bemerkenswert, daß die Zahl 
der Zöpfe immer größer wird, ſodaß ſchließlich nach hinten 
3 Zöpfe und von den Seiten etwa fünf abgehen. Für die 
Pſychologie der Mode — wenn man jo jagen darf — iſt die 
Erſcheinung um ſo charalteriſtiſcher, als den Ausgeburten der 
Tyraunin Mode ſchon im alten Aegypten ein gewiſſer Zug 
zur Steigerung und Progreſſion innewohnt. Man verfolge 
nur die Form der Aermel in der heutigen Frauentracht: 
„Schinkenärmel“, dann lockere Aermel, die immer enger 
werden, bis ſie ſchließlich dem Arm wie ein Gummiſtrumpf 
anliegen. BOT, 
dete ſcheint es ferner, daß die oben beſchriebene 
Tracht für die Kinder allmählich aus der Mode kommt, 
während fie von Tänzerinnen und Gymnaſtiterinnen bei⸗ 
behalten wird. Im allgemeinen haben dieſe Pflegerinnen der 
„freien“ Künſte nur für die Kleidung in ihrer beruflichen 
Tätigkeit die Neigung auf alte Koſtümierung zurückzugehen. 
In der Regel indeſſen ſind dieſe Damen — worauf von 
ſoziologiſcher Seite wichtige Schlußfolgerungen gezogen wurden 
— die Vorlänferinnen neuer Moden, welche erſt allmählich 
zu einem Gemeingut der Frauen werden. ; 


Das Ende diefer ” m 


äffigkeit. 


Das Bürgerliche Geſetzbuch ftellt den Grundſatz auf, daß 
ge der durch Fahrläſſigteit das Leben, die Geſundheit, 
ie Freiheit, das Eigentum oder ein ſonſtiges Recht eines 
anderen widerrechtlich verletzt, dem anderen zum Erſatz des 
Schadens verpflichtet iſt. Die gleiche Verpflichtung trifft den⸗ 
jenigen, der gegen ein den Schutz eines andern bezweckendes 
Geſetz verſtößt. Aber nicht nur für feine eigenen Handlungen 
kann man ſchadenerſatzpflichtig werden, ſondern man kann 
auch für fremdes Verhalten haftbar gemacht werden. Handelt 
5 der von einem andern zu einer Verrichtung beſtellt 
„während dieſer Verrichtung fahrläſſig, ſo haftet nicht nur 
er, ſondern auch der „Geſchäftsherr“, d. h. nicht nur der 
Dienſtbote, Lehrling, Geſelle, Gehilfe, Kutſcher uſw., ſondern 
auch der Dienſtherr, Meifter, Prinzipal, Fuhrherr uſw. Das 
iſt ſehr weſentlich. Denn da der Angeſtellte gewöhnlich weniger 
Mittel beſitzt als der „Geſchäftsherr“, fo wird ſich der Ges 
ſchädigte meiſtens an den letzteren wenden. Dieſe Haftung 
des „Geſchäftsherrn“ tritt jedoch nicht ein, wenn er bei der 
Auswahl der beſtellten Perſonen mit der im Verkehr nötigen 
Sorgfalt vorgegangen iſt, d. h. wenn er einen nach allgemeinen 
Begriffen zuverläſſigen und der betreffenden Tätigkeit ge⸗ 
wachſenen Menſchen gewählt hat. Eine Mitſchuld des „Ge⸗ 
ſchäfts herrn“ ift ausgeſchloſſen, wenn er beweiſen kann, daß der 
entſtandene Schaden auch eingetreten wäre, wenn er die 
erforderliche Sorgfalt beobachtet hätte. Hat der Geſchäfts⸗ 
das Beſorgen von Vorrichtungen und Gerätſchaften oder 
ie Leitung durch Vertrag einem anderen übergeben (der 
Bauunternehmer z. B. dem Baumeiſter, der Fabrikant dem 
Werkführer), ſo trifft dieſen die gleiche Verantwortlichkeit. 
Für das Handeln einer Perſon, die wegen Minderjährigkeit 
oder wegen ihres geiſtigen oder körperlichen Zuſtandes der 
Beaufſichtigung bedarf, iſt auch der ſchadenerſatzpflichtig, der 
kraft Geſetzes (Vater, Mutter, Vormund, Pfleger, eventl. auch 
Lehrherr), oder kraft Vertrages (Krankenwärter, Kindermädchen, 
Erzieher) zur Führung der Aufficht über dieſe Perſonen ver⸗ 
pflichtet iſt, wenn er feiner Auffichtpflicht nicht genügt hat; 
auch hier tritt die Haftung nicht ein, wenn der Schaden auch 
bei gehöriger Aufſichts führung entſtanden wäre. 


EEE 


Dae Hepfelchen. 


Der zöſterreichiſche Dichter Caſtelli wollte ſich einmal in 
einem ungariſchen Städtchen raſieren laſſen. Es kam ein 
kleiner Kerl, der ſich unter vielen Bücklingen als der Barbier 
vorſtellte und geſchäftig Meſſer, Scheere, Seife, Schleifſtein, 
Abziehriemen, Puderquaſte, Serviette und — einen kleinen 
Apfel auspackte. Dann ſtellte er einen Stuhl zurecht und 
ſagte in ſeinem mangelhaften Deutſch; „Haben Gnade ſich 
niederlaſſen!“ Wahrend des Einſeifens meinte er ſelbſtzu⸗ 
frieden: „Stinko gut, Gnaden, nit wahr?“ Darauf zog er 
das Meſſer ab und fuhr fort: „Habe oft Gnade gehabt, 
nädige Herren zu bedienen!“ und zählte mir mit großer 
ee e deren eine Menge her. Unterdeſſen war 
aber die Seife wieder eingetrocknet, und er ſagte in ein⸗ 
e Tone: „Gnaden müſſen den hitziger Herr 
ein, weil Seif ſo leicht eintrocknet.“ Nun ergriff er das 
Aepfelchen und bat: „Haben Gnaden Gnad und nehmen 
Apfel in Maul, damit ausfüllt Wangen.“ Caſtelli tat das, 
weil der Apfel wirklich appetitlich ausſah, und wurde über 
den Apfel raſiert, gewaſchen, abgetrocknet und gepudert. 
Caſtelli war ganz zufrieden und gab dem Barbier ſeinen 
Lohn. Da bat dieſer ganz gehorſamſt um fein Aepfelchen. 
„Das habe ich gegeſſen nnd hinuntergeſchluckt,“ ſagte Caſtelli 
arglos. Beſtürzt erwiderte der kleine Barbier: „O, habe 
Br viele Kunden mit dieſem Aepfelchen raſiert; wo fol 

nun hernehmen Aepfelchen ſo kleines?“ 

Deutlicher Wink, 

Der Humoriſt 7 war in ſeinen füngeren Jahren 
ſehr gutmütig und half manchem Bekannten mit Geld aus 
der Not Einſt hatte er einem Herrn ſeiner Bekanntſchaft 
fünfzig Gulden geliehen, die er nicht wiedererhalten konnte. 


Saphir gedachte ſich zu rächen, und bald genug fand ſich 
die Gelegenheit dazu. Während eines Geſpräches fragte 
Saphir ſeinen Schuldner: „Glauben Sie an die Seelen⸗ 
wanderung?“ — „Nein. Und Sie?“ — „Ich glaube 
daran.“ — „Ei, ei! Was ſind Sie alſo früher einmal 
geweſen?“ — „Ein Eſel.“ — „Iſt das ſchon lange her?“ 
— „Nein — erſt ſeit ich Ihnen die fünfzig Gulden gepumpt 
a die ich nicht wiederbekommen kann,“ antwortete lakoniſch 


aphir. 
Papft Leo XIIl. und der Maler. 


Von den ſich zu Studienzwecken in der ewigen Stadt 
aufhaltenden Helden des Pinſels und der Palette wurde 
wohl niemand mehr belagert und um eine Sitzung an⸗ 

egangen als das einſtige Oberhaupt der katholiſchen Kirche. 
nd mag das Können der jugendlichen Maler auch in noch 
fo großem Mißverhältniſſe zu ihrem Ehrgeize ſtehen — 
Papst Leo brachte es ſelten oder nie über ſein Herz, eine 
derartige Bitte abſchlägig zu beſcheiden. Kühn gemacht durch 
das Erreichte, verſtieg ſich eines Tages einer dieſer angehen⸗ 
den Raffaels zu dem immerhin ungewöhnlichen Anſuchen, 
Papſt Leo möge das vollendete Porträt mit ſeinem Auto⸗ 
gramme und einem entſprechenden Bibelworte noch beſonders 
auszeichnen. Sein Haupt hin und herwiegend, betrachtete 
Leo XIII. ſein Konterfei, das mittelmäßig genug und wenig 
ähnlich ausgefallen war. Doch da er den armen Schelm vor 
ihm durch eine Abweiſung nicht kränken wollte, ſann er 
einen Augenblick nach und ſchrieb dann den bekannten Vers 
aus dem Matthäusevangelium auf die Rückſeite des Bildes: 
„Fürchtet ench nicht, ich bin es! — Leo XIII.“ 


Sprliche der eisheit |I8 


Was es auch Großes und Unſterbliches zu erſtreben gibt: 
den Mitmenſchen Freude zu machen iſt doch das Beſte, was 
man auf der Welt tun kann. : 


Wohlzutun fei unſer Streben! 

Aus der Tiefe eigner Schmerzen 

Tröſten andere müde Herzen, 

Das macht reich das ärmſte X Sen. 
* 


Alle Lebensregeln, welche andere uns mit auf den 
Lebensweg geben find unnütz. Kein Menſch darf für ei en 
zweiten Erfahrungen machen, nur durch eigne Verluſte wird 
man vorſichtig und durch eignes Lernen klug. 

* 


Die Zeit hat zwei Schwingen, mit der einen trägt ſie 
unſere Freuden davon, mit der anderen trocknet ſie unſere 


Tränen. 
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Die Wirkung der Haarfärbemittel. Die meiſten Leute. 
ganz beſonders Damen, die ein Haarfärbemittel benutzen, 
glauben ihrem Haar eine echte Farbe zu verleihen. Das iſt 
aber nicht der Fall, der Farbſtoff kann ſich nur außen ab⸗ 
lagern, und ſo lange das Haar ſelbſt ein Stück Leben iſt, 
wird es ſtets beſtrebt ſein, eingedrungene Fremdkörper abzu⸗ 
ſtoßen, es ſei denn, daß es unter deren Einwirkung ſelbſt 
ugrunde geht. Aber angenommen, es wäre ein ſolches 
ittel imſtande, das Haar „echt“ zu färben, ſo muß doch 
damit gerechnet werden, daß das Haar nachwächſt; die neu 
hervorgeſchobenen Haarteile können natürlich keine Färbung 
zeigen, und es wird ſich das ſeltſame Bild eines dunklen 
Haares mit hellem Grunde ergeben. An die Möglichkeit 
eines Haarfärbemittels, das einmal angewendet, dauernd echt 
färbt, iſt alſo nicht zu denken. 


D 


— 


Vor der Schaubude. Fremder: „Sagen Sie mal, das 
ſind ja gar keine echten Kaffern, die Sie zeigen.“ Beſitzer: 
„O ja, die ſind echter wie Sie. 

Kunſthunger. „Intereſſierſt du dich denn fo ſehr file 
Kunſt, daß du deinen Freund, den Maler, fo oft beſuchſt?“ 
— „Das weniger, aber ich eſſe ihm immer ſeine Vorlagen 
für „Stilleben“ weg.“ 


